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Beschreitet

die  Dorfbildung
neue  rfade

Die  sogenÖnnten  Dorföildungswochen  wer-
denvom  +iVerein  Dorfbildungii  veranstaltet.  ln
den letzten  Jahren  war da und dort  -  vor
allem  auch  bei der,Jugend  =  Kritik  an den 1n-
halten  dieser Wochen aufgekommen.  Die

Durchführung  nach  Schema  f -  ein bißchen
"' tteimatgeschichte,einbißchenStaatsbürger-

kunde,  verbunden  natürlich  mit  einer  Jung-

bürgerfeier, ein bißchen  Gesundheit und  aein
bißchen  Blumenschmuck  und  Ortsbildpflege
-schien  inAnbetrachtbrisanterThemender

Gegenwart  doch  unbefriedigend  zu sein.  ße-
sonders  waren (und sind) solche  Wochen
ziemlich  undurchlässigvon  unten  nach  oben.

 Die parteijblitische  Hand schien  (scheint)
doch  eher  von oben  die ihr  richtig  vorkom-
mende  Mixtur  der  iißildungii  in die Köpfe  der
Untertanen  zu trichtern,  als im feinen  Kapi1-
larsystem  der  dörflichen  Gesellschaft  die Säf-
te von unten  nach  oben steigen  zu lassen.

ßetrachtet man die zur Zeit  stattfindende
Prutzer  Dorfbildungswoche,  deren örtliche

t,xponenten  vorher  mitteilten,  sie werden
neue Wege weisen,  ist man  auf  den ersten
Blick  enttäuscht:  +iDorferneuerungii  mit  zwei

' Referenten  zur Dorfgeschichte  (Dr. M. t'lör-
mann)  und zur 1dee der Dorferneuerung  an
sich  (tlR  Dipl.  Ing.  O. Kronste,iner);  +iLandwirt-
schaft  geht  uns alle anii (DDr. tl. van Staa);
iföeue  Wege -  alte  Werteii (Koop.  Traxl,  Dr. M.
Qayr);  »Kirche  im Umbruch«  (Mag. K tleideg-
ger),einfesföbend  mitEhrungverdienterCie-

meindebürger  und festansprache  von Be-
zirkshauptmann  HR Dr. N. Waldner  sowie  die
EinweihungderneuenOrgel  miteinemOrge1-

konzert  von Domorganist  Prof. R. Jaud:
dieses  Programm  scheint  wenig  Progressivi-
tät  sein  eigen  zu nennen.

Riskiert  man  indes  einen  zweiten  Blick,  so er-
hältmaneinetwasanderesBiId.  Daisteinmal

Wochenzeitung  ffir  Regionalpolitik  und  Kultur Bezirk  LandecA

die Thtsache,  daß sich  im Rahmen  der +iinne-
ren Dorferneuerungii  90o/o der Prutfer  Ge-
meindebürger  an der Befragungsaktion  be-
teiligten.  Sie wird  gegenwärtig  ausgewertet

und wird aus der ßevölkerung  kommende
und nicht  von oben  verordnete  Grundlagen
für die Dorferneuerungsaktion-beibringen.

(Über  diese  Aktion  wird  nach  Ciegebenheit  zu
berichten  sein.)  Nicht  gering  schätzen  darf

man auch,  daJ3 am ersten  Abend  der  Dorföil:
dungswoche  mit  tlofrat  Othmar  Kronsteiner
ein Vertreterjener  Landeshausmacht  in Inns-
bruck,  die viele  Jahre  lang  aktiv  und passiv

zur Zerstörung der Landsch@ft, zur Zersiede-
lung,  zur  Verbetonierung  der Bäche  und Ver-
meliorisierung  in Jahrhunderten  gewachse-

ner Kulturlandschaft beit7ug, vom Redner-
pult  aus die neue Lehre verkündete,  die sich
weitgehend  mit  den forderungen  deckt,  die
weitblickende  Menschen  seit vielen  Jahren

gestellt  haben.  I'limmt  man  an, daß solchep
schönen  und kritischen  Worten  auch  Taten
folgen  werden,  kann  man  doch  etwas  optimi-
stischer  in  die  Zukunft  unseres  Landes

blicken.  (Wer miterlebt  hat, wie der Fließer
F ortsetziing näChSte  Seite



Wochenkalendarium

Namenstage

der  Woche:
FR: Wolfram,  Irmgard,  Claudia,  Ciisbert
SA: Nikolaus  von der Flüe, t,lias

SO: Lea, Lukardis,  Relindis
MO: Merbot  von ßregenz,  Turibitis
DI: Aldemar,  tlilde,  Katharina  von Schweden
MI: Humbert,  Isaak,  Maria Verkündigung
DO: Ludger,  f.manuel

FR: frowin,  tlaimo,  f,rnst

ffimmelserscheinungen:

Die Sonne  trittin  das Zeichen  des Widders  am
21. März. Der Mond iigeht  über  sichii am 22.
März.

BauerüregeN:

So viel  Tage vor Maria  Verkündigting  die Frö-
sche schreien,  so viel müssen  sie nachher
schweigen.  ,

Die  heiligen  nerlindis  und  Reinula  (Relindis)
(Gedenken:  22.3.)

Die  Lebensgeschichte  der frommen  Äbtis-
sinnen  dieses Namens  ist mit  Legendärem
stark  vermischt.  Die Schwestern  wurden  um
700 in der Gegend  von Maasseyk  geboren.
Frühzeitig  wurden  sie in das Frauenkloster  zu
Valenciennes  gebracht  und dort  in der Chri-
stenlehre,im  Lesen,  Schreiben,  tlandarbeiten
und anderen  weiblichen  Fertigkeiten  ausge-
bildet.  Alsdiejungen  Mädchen  diese  Lehrzeit
hinter  sich hatten,  schenkte  ihnen  ihr Vater
Adelhard  einen  kleinen  Wald an der Mosel.

Dort  errichteten  sie das Kloster  Alden-Eyk.

Die beiden  Schwestern  wurden  vom hl. Willi-
brord  und dem hl. Bonifatius  zu Vorsteherin-
nen eingesetzt.  Sie erzogen  dort  viele  adelige

Jungfrauen  und wirkten  durch  ihr tugend-

reiches  Beispiel.  Die frommen  Frauen  waren
unablässig  tätig und  hinterließen eine  Menge
selbstgefertigter  Arbeiten,  darunter  gestick-
te Kaseln und schöngemalte  Psalterbücher
mit  pracl*tvollem  Zierat  ausgeschmückt.

Die hl. Iierlinde  und  ihre  Schwester  Relindis
starben  um die Mitte  des 8. Jahrhunderts.  Bi-
schof Franco  von Lüttic)i ließ ihre Reliquien
um dasJahr  850  zum  ersten  Mal erheben.  lm
folgenden  Jahrhundert  wurde  das Kloster
Alden-Eyk  durch  die ('lormanneneinfälle  völ-
lig  verwüstet.  Es wurde  aber  unter  Bischof  Ri-
charius  von Lüttich  wieder  aufgebaut,  später

Fortsetzung  von  vorhergehender  Seite

Bergbauer,  der  all diese  schönen  Kronsteiner-
Forderungen  längst  auf  seine  einfache  Weise
gestellt  hat,  -  wie Emilian  Frank  von dieser
Landhausmacht  niedergetreten  wurde,  wird
doch  etwas  skeptisch  Warteposition  be-
ziehen).

Ein Wende-Zeichen  ist auch,  daßes  die Prut-
zerJugend  abgelehnt  hat,im  Rahmen  dieser
Dorfbildungswoche  die obligate  Jurigbürger-
feier  über  sich ergehen  zu lassen.  Auch  der
Ffarrgemeinderat  wird  nicht  zu dem  von  oben
festgesetzten  Termin  gewählt.

So scheint  von Prutz  doch  ein frischer  Geist
t) auszugehen,  der -  so hofft  man  -  auch  in

den »Verein  Dorfbildungii  wehen  möge.  Aber
irgendwie  muß  er auch  schon  dieses  neuen
Geistes  sein,  denn  er hat  das Programmja  un-
terschrieben. Aufgeschlossenheit  muß man
auch  ßürgermeister  Ing. Gottlieb  Nigg  atte-
stieren,  der mit  seinem  neuen  Gemeinderat
offensichtlich  die Zeichen  der Zeit erkannt
hat.  O.P.

i s jedoch  durch  die kalvinistischen Bilderstür-
ii - mer  erneut  zerstört.

Die Übertragung  der Reliquien  der beiden
Äbtissinnen  erfolgte  am 22. März 1571  nach
Maasseyk  im heutigen  ßelgien,  wo sie in der
dortigen  Katharinenkirche  noch immer  ver-
ehrt.werden.

Wie es ffüher  war

)er alte Weg übers Zeinisjoch,  über das nxan von Galtür  aus ins Vorarlbergische  wqndbrte.
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Asphaltbandes'voreinemnatürlichent'lußlauf
ImSannatalverwirklichtsichdas20.Jahrhundertwöiter.  WegendesAnschlusses  DIE  SFIfflYE  UWD DrlE

Lander:h-West an die Ar1bergrampe wird die Sanna nach Nord,en yerrückt. 8fi0ffifJ0fi

Die Auffahrt zur Arlberg-SachneIlstraßen-
rampe an Landecks  Westende wird dem-

nächst gebaut. Die Anschlußstelle  ist ein

Kompromiß  zwischen  den Wünschen  der

Techn'iker  (anfäng1ich  gab es da ein drei-

stöckiges  Schneckengebilde)  und den Wün-

schen  derAnrainer.  Diese habenin  diesem  Tal

sowieso  nichts  mehr  zu lachen.

f)ieSpinne  undderSkorpionstrittensichlan-

ge. Die Spinne  behauptete,  schöner  zu sein

alsderSkorpion,  undderSkorpionbehaupte-

te, schöner  zu sein  als die Spinne.  ich  habe

einensctrümüdenßauch,  sagtedieSpin-

ne, und  ich  kann  rletze  mit  geometrischen

rormensticken.  k:h  binklein,  sagtederSkor-

pion,  und  scheine  trotzdem  groß.  Auch  ich

scheine  groß,  sagte die  Spinne,  undich  habe

vielefIinkeundschlankeßeine.  Zchhabezwei

Scheren  undduhastnochnichteinmaleine,

sagte der  Skorpion.  Außerdem.  gehöre  ich

dem  TierkreisanundwerdeinallenKalendern

gedritckt.  jch  habe  keine  Flüge)  und  kann

trotzdem wie ein Vogelin derLuftschwe%:n,
sagte  die  Spinne.  Und ich  habe  einen

Schwanz,  sagte  der  Skorpion.

,zeugt, Vorrang  voreinem  F1uß1aufh3t?  Müßte
es nicht  vielmehr  so sein, daß sich die Pla-
nung  von Verkehrswegen  grundsätzlich  na-

türlichen  Systemen,  die noch intakt  geblie-

ben sind,  unterzuordnen  hat?  Wieso  werden,

wenn man schon  Hand an Oewässer  legt,

nieht von i-laus aus die entsprechenden  Ex-

perten  beigezogen?  Darfes  weiterhin  dem  Zu-

fall überlassen  bleiben,  daßeinzelneodereine

Oruppe,  die von einer  Verbauung  »Wind  be-

kommenii  haben,  die Flußverbauer  (deren  Zu-

satzdisziplin  das an sich wäre) um mehr  Na-

turnähe  bittet?

Gegenwartsliteratur
Yom selbstverständ1ichen  Vonana  eines  ..'j  vorgestellt  von  ffelmuth,Schonauer

Wieder  einmal  ist ein fluß  im Wege. Und na-

türlich  auch  einige  Dutzend  ßäume.  Die San-

na wird  also in dem im Bild ersichtlichen  Ab-

schnitt  etwas  nach r'lorden  verlegt.  Die Pläne

entstanden  im Büro Dr. Passegger,  die, Bau-

ausführung  liegt  in den bewährten  tländen

der ASTAG. Alle  Pläne sind  -  wie dem Lan-

decker  Vizebü(gei:meister  Spiß  mitgeteilt

würde  -  mit  tlofratDipl.-lng.  Bubik  vgm  ESau-

bezirk.samt Imst  abgesprochen.  5piß ist der

einzige  Gemeindepolitiker  in Landeek,  der

seit  Jahren  die Uferverbauungen  kritisch  be-

obachtetund  schonim  Planungsstadium  Ein-

f1uß zu nehmen  bemüht ist. Spiß ortet  ein

wachsendes  Verständnis  der Flußverbauer

hinsichtlich  einer  naturnäheren  Verbauung.

Trotzdem bleiben  -.  geht  man  einfach  und

logisch  an diese Problematik  heran -  noch

' viele  Fragen  offen:  WO steht geschrieben,  daß
ein Asphaltband,  das noch  mehr  Verkehr  er-

r'ficht zuletzt  handelt  es sich bei.der  Sanna

um einen  weltbekannten Paddelfluß  (hiersoll-

tenvor  lOJahrensogardieWeItmeisterschaf-

ten durchgeführt werden).  I'lichß zuletzt ist
deshalb  ein solcher  Fluß eine  Visitenkarte  un-

seres Landes  in bezug  aufdas  Verhältnis,  das

wir für  die Natur  autbringen  oder  nicht  auf-

bringen.  Deshalb  eine dringende  Bitte:  Man

möge bei der Verlegung  und Ufergestaltung

dieses Sannaabschnittes  besonders  behut-

sam vorgeFien, die flußsohle  möglichst wie-
der in einen  ähnlichen  Zustand  wie vorher

versetzen und auch im A4ge behalten, daß
unterderWestportaIbrückedieAusstiegsstel-

le fürTausendeWiIdwasserfahrer  proSommer

ist.  O.P.

iiWenn du wirklich  so schön  bist  wie du

sagst> warum  laufen  dann  alle  weg, wennsie

dichsehen?rtsagte  dieSpinnezumSkorpion.

»iAuch wenn  sie eine  Spinne  sehen,  laufen

alle wegrt, - sagte  der  Skorpion.

»tImrr, sagte  die Spinne,  iiwetten,  daß wir

alle  beide  häßliCh  Sind?rt

DerSkorpion verharrteeine Weilein  Oedan-

ken und als ihm aufging, daß die Spinne ver-
, mutlich recht hatte, begann er  zu weinen.

ln  diesent  Abschnitt  wird  die  Sanna  demnächst  verbaut  und  verlegt.  Der  kleine  Wald  rechts  im  Bild  verschwindet.

roto:  Perktold
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Bine 'gesetzliche  Cirundlage  gibt  es seit

1984.  In einer  Verordnung  des lndustriemini-

steriums heißt es: »Mit 1.1.1991  wir die An-
wendugg  von Packungen  und anderem  Ver-

packungsmaterial,  die nicht  aus biologisch

abtiaubargn  Stoffen  hergestellt  sind,   ein-

schließlich  deran  Kunden  ausgeteiltenTrage-

taschen  verboten.ii

Im Oktober 1986  erließ der Bürgermeister
von Cadöneghe,  einem  12.000-t,inwohner-

Ort in der Provinz  Padua, ein Verbot  von

PIastik-Tragetaschen  und  Kunststoff-

Flaschen.  Das war  der  Start  zu einer  1andes-

weiten Kampagne mit dem Titek illOOO Bür-
germeister  gegen PlastiKii  (bei uns würde

man  sich einen  wünschenI).  Inzwischen  hat

diese  Verordnung  schon  eine  Anfechtung  vor

dem Regionalen  Verwaltungsgericht  über-

standen,  obwohl  die Vereinigung  der Plastik-

erzeuger  mit  einer  Rechtsanwalts-Armada

aufkreuzte.  In Italienwerden  nämlich  von

270  Firmen  jährlich  neun  Milliarden  Plastik-

tragetaschen  erzeugt.  DerMineralwasserkon-

sum  beläuft  sich auf  3,2 Milliarden  Liter  im

Jahr.  7Bo/o werden  noch  in  Glas-

Pfandflaschen  verkauft,  der Marktanteil  der

Kunststoff-Flaschen  wächst  jedoch  ständig.

In derProduktionsind  250.000  Menschen  be-

schäftijt.  Kein Wunder,  daß sich die Firmen

mit  allen  Mitteln  wehren.  Im Par1ament  ist  al-

lerdings  bereits  ein Gesetzesantrag  eihge-

Ein  Glück,  daß  die  alten  Röier  noch  kein  Plastik  kanntenl

Verbot  'von Plastikverpackungen  in Italien
Oern  rümpftman  hierzulande  überdie  Oleichgültigkeit  unseresrfachbarlandes

[talienin  Umweltfragenadier'Mse-. Manhöredeshalb  undstaune:  inIta1iensollen

ab  1991  Flastikverpackungen  verboten  sein!

bracht, der ein allgemeines  Pfand für fla-  und  -flaschen  aus  dem  Ciemeindegebiet

schen aus jedem  Material  vorschreiben  will,  yB(J)3nnt,

ebensoeineRÜcknahmeverpflichtungfürdie An dl,esen Bel,Sp,leieneßl,eht  man,  daßauchVerkäufer.

I'febenvieIen-anderenAktionengiptesetwa ::VuonngeunnfveonnanKgoensseu'mzfgeWweorhdnehnekitaennfi'scÄhnrditetI
in l'loventa Padovana  den Anti-Plastik-Paß,  weisezuerzwingen.AuchinunseremLandei-

eingeführt  von den örtlichen  Kaufleuten.  gäbe  dies  ein breites  Betätigungsfeld  für  Bür-

WerbeimEinkaufaufeinePlastik-Tragetasche  gerinitiativen,grüneaberauchandersfarbige

verzichet,  erhält  einen  Stempel,  für  je 20  Ciemeinderäte  (und wieso nicht  Bürgermei-

Stempel  gibt  es dann  ein kleiries  Cieschenk.  ster?).  Wer mehr  willen  will,  wende  sich an

AuchinE!olognawirdMittediesesJahreseine  »Stattzeitungii,  Mariahilfstraße  48,  6020
Verordnung  in Kraft  treten,  die Plastiksäcke  Innsbruck.

»AUSLAINDS-LAI'fDECKBR«  SCtiREIBEff

Sehr geehrte  Redaktionl

Da ich in Ihrem  letzten  Gemeindeblatt  einen

Artikel  von einem  Auslands-Landecker  gele-

sen habe,  erlaube  ich mir  als +föachbarlandsii-

Landeckerin  zwei Auföahmen  zu senden  aus

meiner  Jugendzeit.  Das eine Foto zeigt  von

der Öd aus die damalige  Marktgemein&

Landeck.  Sie wurdeja  erst  1923  zur  Stadt  er-

hoben.  Wie Sie setien,  gab es damals  noch

Platzgenug.  Kein  Ciedränge!  Zu meinerSchul-

zeit  hat  sich  der  gesamte  Post- und  Fremden-

verkehr  nur per Pferdefuhrwerk  abgespielt.

Der Besitzer  des Unternehmenswar  det  +föo-

tel.Postii-Wirt  Müller.  Die Pferde- und Wage-

nunterkünfte  befanden  sich  dort,  wojetzt  die

Buchhandlung  Tyrolia  steht  und beim Kauf-

haus Orafl  rechts.  Der letzte  Fuhrrpann  war

Kircher  Rudl.

Dann kameK  1912  die ersten  Autos.  Zwei

Stück.  DereineßesitzerwarebenderPostwirt

Müller,  derandere  mein  OnkelGüstav  Kristen.

Seine frau,  eine geborepe  Gabl, war vom

Knappenbühel.  Wir wohnten  in Perfuchs-

Knappenbühel.  Diese  Ciasse soll  von  ehemali-

gen Bergknappen  ihren  Namen  haben,  die

einst  am Thialkopf  nach  Mineralien  gegraben

haben.  Perfuchs  ist der ä1tere Tei1 von fönd-

eck.  Dort  war  auch  die Heimatvon  füise  Hen-

zinger.  Ich bin  mit  ihr  zusammen  in der  fünf-

ten  Volksschülklassegewesen.  Damals  waren

noch  drei  Jahrgänge  in einer  Klasse.  Sie war

damals  schon eine Vorzugsschülerin.  Ich

höre mir mit Liebe noch ihre Oed,ichte an, von
derLuise,  dienoch  unverfälschtunseren  alten

Landecker  Dialekt  spncht.

,Da  ich mich  mit  meiner  tleimat  immernoch

sehr  verbunden  fühle,  wollte  ich in Landeck

oder  Innsbruckeine  Kaäsettekaufenvondem

Lied »Miar  Oberländer  fölSefeschtii,  dia si salt

regiara.Aberleider1iegtdasnirgendsauf.  I'lur

beimlehreröttl.  Denkonnteichabernichter-

reichen.  Das wäre mein  Wunsch  -  so eine

Kassette;  ich  würdesiegern  bezahlen.  Ich bin

sehr  einsam  und  allein  -  die Worte  aus mei-

ner  Heimat  könnten  mich  noch  erfreuen.  Ich

befasse  mich  hauptsächlich  mit  Lesen, Cie-

schichte  vor  allem.

Mein' Vater  stammte  aus Grins.  Das soll  der

ehemaligeSommersitz  derGräfin  Margarethe

Maultasch gewesen  sein. In diesem  Ort weiß
ich noch  Schellenschmieden,  die ihre  Schel-

len mit  blauem  Lehm  gemacht  haben.  Zwei

Mühlen  waren damals  in vollem Betrieb.

Heute  stehen  sie.nicht  mehr  und nur  mehr

wenige  Türkenfelder  sind  zu sehen.  Auf  dem

Foto von den Landecker  Musikanten  sitzt  in

der  Mitte  unser  damaliger  Katechet  Saxer  als

KapellmÖi.;ter,  links  der Sonnenwirt  Ciraber

aus Perfuchs,  rechts  tleinrich  Ciurschler,  der

Limonadenerzeuger.  Der Fahnenträger  ist

ProbstSteffi,  ganz  links  VallasterGregor,  ehe-

maligerStadtbediensteter:  sein  Vaterstamm-

teauch  ausdem  Montafon.  Die Marketenderin

ist  Martha  Zangerl.  Viele  werden  ja  auch  nim-

mer  sein.  Die rotos  können  Sie behalten.  Ich

wartejaimmerjeden  FreitagaufIhrBIattaus

meiner  geliebten  tIeimat.  Bin und bleibe  ihr

immerverbunden,  so lang  ich lebe,  denn  eine

Tirolerin  vergißt ihre  Heimat nie.

Mit herzlichen  Orüßen  verbleibe  ich Ihre
treue  Leserin

Anna  Hefel  geb. Pig, Rodund  326

Vandans,  Montafon,  Vorarlberg

E!emerkung: Ich würdevorschlagen, daß man
derfrau  Hefelschreibt,  diesichergerneßriefe

aus ihrer  tIeimat  liest.  Vielleicht  macht  eine

Lehrperson  mit  ihrer  Klasse  so einen  Brief  zu

einem  gemeinsamen  Thema.  Da hätt"  das

Schreiben  einen  Sinn!  O.P.
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Das erschütternoe schichsai ries ,.tuoen [(51'H  5d@'H(5y  [Bd  hobdagegenEinsfruchunderklärte,ermüs-
se uns  anhören.  Dr. Czermak  ließsich  schließ-

ovoonmtlpaenrsz Tuhnödni,SehjantevrieFlae"Ojel'r;e eainu2ebZjaejtCtlhenseer" en' s'e Waren al'e'n Z"kle'dung"n d'e An- lich erweichen  und beqab sich persönlich

berührt.  In persönlichen  Oesprächen,  telefo-  Sfa" und verlangfen d'e Vorlage der Kranken- ziim  Gauleiter,  und  wir  mußten warten. Als  er

njschundbriefiichwurdeunszuerkennenge- findageSc;ihc'hcehn'enmaäInlenrIizcuhrenZe'ufn'dn dweeribAiincs'hteanlt bFea2' nacheinigerZeitzurückkam,erklärteeruns,
geben, daß es rür wichtig gehalten wird, die tienten.  ln die Anstalt  eingeführt  wu,rde  daß der Gauleiter die Einwilligung qegeben
Öffentlichkeit mit dem Leben und Wirken dieser  Dr. Mennecke  durch  Dr. Czermak.  ob  habe, eine Verminderung der wegzubringen-

diesesMaimesbekanntzumachen. (Darüber, dieserpersönlich mitgekommenistoderich dPaetnleKnrtaennkednlevnorazcuhnmehemlneenrA,unnsdiCzhwtanr0scohlchheellr
daß dazu keine Leserzuschriften einliefen, vonihmdamaIsnurfernmündIichunterrich-

magsichjederseineOedankenmachen). tetwurde,daßtlerrenindieAnstaItkommen,  barsindunddiewirzurArbeitdringendbenö-
DerTirokrSchriftstellerfelixMittererschrieb  vermag ich mich nicht mehr  zu erinnern.  f'gfe'
einTheaterstückmitdemTitel»Keinschöner DieganzeAktionliefunterdemTitelReichs- IchstrichnunausdermirübergefünenListe

, Land«.EshatdieVerfolgungderJudenjnTirol  arbeitsgemeinschaftHeil-undPflegeanstall,,

währendderrh-Zeitzum Vorbild.  Premierein  Berlin  W 9, Postschließfach 262ii. Dr. Men-  efWa 14o Krankea A's D' Renno' der s'Ch 'n-
zwischen  anscheinend  in Innsbruck  aufge-

den Kammerspielen des Tiro%r Landesthea- necke mit seinem Stab befand sich damals halten hatte, nach 2 bis 3 %en wieder kam,
g  etchenters ist am 12. April. Zur Zeit er- d4rch drei Tage in der Anstalt und studierte sagteichihm,daßnichtalleinVorschl'agge-

scheint ein Buch, in dem der Thöni-Artikel die einzelnen Krankengeschichten. Von einer brachten  Kranken,  die auf  der Liste  waren,

. 'überRudolfOomperz, vieleDokumenteaus größeren Anzahl von Patienten nahmen sie weggebrachtwerdenkönnen,zumalderGau-

- Tirols rlazi-Zeit und das Stück selbst enthal- beim Weggehen die Krankengeschichten mit. leiterhiezudieBewilIigunggegebenhabe.Ich

ten sind. Zum tragischen Ende des Ing. Ru-  ZuwelchemZweckdiesdamalsqemachtwur- möchtedabeibetonen,daßichdiesaufmeine

dolf aomperz meinte Felix Mitterer uns ge- de, war mir nicht bekannt, da man sich dies- eigene  Gefahr  gemacht  habe und die Kran-

genüberi iiWasmich amFall(Jomperzam mei- bezüglich in Schweigen hüllt. Etwa im Okto- ke,  so gutes  ging,  mit  Arbeiten  bes,chäftig-

sten  wütendmacht,  istnichtsosehr,  daßihn  ber oder I'lovtmber  des gleichen  Jahres  er-

manche  Bürger  von St. Anton  damals  im  schien  dann  ein Arzt  namens  Dr. R6nno, der  fea D' Renno erklärfe' daß er' Wenn'h d'ef.
Stich  gelassen  haben  oder  sogar  gegen  ihn  sich als Beauftragter  der Reichsarbei €sge- ' Kranken zur Arbe" brauche' n'ch's dagegen'

habe,  wenn  sie hier  verbleiben.  Ich habe  ge-

gÖhetzthaben;dasSchlimmsteist,findeich, meinschafttleil-undPflegeanstaltenvorstell- tan,wasnurmögIichwar,umvielePatienten

daßmannachdemKriegdent1errn(3omperz te.ErwarinSS-Uniform.lchglaube,aucher zurückzuhalten.  Einen  Patienten,  der zu

sofortbewußtvergessenhat,daßernichtnur wurdewiederdurchDr,Czermakeingeführt. ,,eSerzen,n,erAnSta,tnOchalSPneg)ing
pOflSf,SOndernauChfOfgeSChWlegen. UndSle 05 di(;5 p@y554lj(0 q(;5(iIB11 @d5y 05 j(ll y0yl untergebracht  war und auch auf der Liste

haben jhm SO l//el Zu Verdanken. -Sje SOllten d(;y /lHßpHj( dj(H5(;5 [)y, 8(Hy1110 fernmündljCh stan,  habeich  sogar  noch  g1eich zur  Ent1as-

WenlgSfenS SelnergedenRen, daS lSf daS Mln:' dLlrCFl Dr. Czermak benachrtchhgt wurde, Sung gebiacht.  fis War dies ein Geistlicher,

deSfe- WaSman Verlangenkann-" weißichnichtmehrgenau.Dr.RennoerkIärte undzwarder)5ruderdesDekansvonSchwaz.

»Kem schoner land« ist kein Dokumentar- mir, daß in den nächsten Tagen eine Mann- Diesbezüglich  hatt'e  mich  Dr. RennOver,arnt

SfuCk (Mlfferer: llDle F)uhne elgne{ SjCh nlCht 5(1131i Bji 01HHj51,155(;4 ß0BB@ IBld p3ij54 und'gesagt, daß dies nicht mehr  vorko  m men

f'SDokumenfar"chei')iSondernVerWende' tenianaandereAnstalkenverbrachtwerden.Da- dürfe.

fafSäCh[fCh (JeSCheheneS a7S ROhmaferjal fÜr i)(;j 05(3y5;1,) i) Bj( [)y, ß(;H4@ BII()I (Hiy)5 1j5[(, WO D,  Renno  verlangte da mals  auch,  daß er in

elne IlterarlSChe MOdel1lerung- AlS SOICheS dle r'lamen' Jener Patiaenten vermerkt warerl die Männer- und Frauenabteilung  geführt

djenfen jhm aLICh Oe'jChbPrOfOkOHe- Wje dievondieserAnstaltineineandereAnstalt werde,undsahsichdortdiePatientenan,ver-

jeneS Über dje ZeugenauSSage deS LejferS der verlegt werden sol1ten. 1n welche Anstalt die mutlich  um mi6h  dabei  zu kontrollieren,  ob

"ej'- undFflegeansfa" "a"- ErnS' KlebelS- Patientenverbrachtwerdensollten,erfuhrich die Patienten  tatsächlich  bei der.Arbeit  be-  .

be'g (VOr der BlJndeSPOffZerdfrekfjOn /nrlS- nicht, da man sich diesbezüglich in vo11k6m- schäftigt  sind.  Der erste  Thansport  gln,  am

bruCk) befreffend 'e   menesSchweigenhullte. Damiraber'be.kannt 10.12.1940  von hier  ab und  bestand  aus lll

Durchffihrungder»»Eutha-  war,daßausAnstalteninWienundl'1ieder- Männertrund68Frauen,alsozusammenaus

öSierrealChSChOnfrÜ'herPaLlaetTtenWegge- 179Patienten.Dr.Rennoverlangte,daßden

flaSJ'e(«J'flTJ'L  braChtWllrden-daCt1tealChmlar-daßmalidlaeSen Patientenalles,wassiebesitzenundwassich

LCr 1nnsbruck, lO Vr 4740/47 - efWaS PaSs'ere und zog me'ne Schlüsse, vön diesen  in der Anstalt  befiridet,  mitgege-

DÖW11,440 lrgendei'nediesbezügIichefrageanDr.Renno  benwerdenmüsse.Erwarauchhier,alsdas

stellte  ich nicht.  Ich nahm  in die Liste,  die mir  Kommando  kam,  um  die Kranken  abzuholen.

IchbininderLage,inderganzenSacheziem- vonDr.Rennoübergebenwurde,Einsichtund  DieKrankenwurdeam10.12.1940um7Uhr

licherschöp[endAuskunftzugeben,binauch  stelltefest,daßsichdarunterPatientenbefan-  .früh,alsonochzurDunkelheit,inangekom-

imBesitzevonverschiedenenBelegen,undin'  den,dienichtunheiIbarkrankwaren,sogar  mene Postomnibusse  verladen  und zum

der Verwaltungskanzlei  ist  genau  festzustel-  bald zur Entlassung  kommen  könnten,  und  BahnhofSolbad  Hall i.T. gebracht,  wo sie ver-

len,  welche  Patienten  aus der  Anstalt  wegge-  solche,  die wir  zur Arbeit  schon  Jahre  hin-  laden  wurden.  Dies wurde  alles  von Männern

kommensind.  Ichgebedarübervorbehaltlos  durchverwendetenunddringendbenötigten.  durchgeführt,  die unter  Leitung  Dr. Rennos

' jede  Auskunft,  da ich mit  dieserSache  nichts  Auf  Cirund dieses  Vorfalles  begab  ich mich  standen,  und  nicht  etwa  von  Wärtern  der hie-

zu tun  gehabt  habe und  ich mich  mit  dieser  gleich  nach  Innsbruck  zum  Vorstand  der  Psy- sigen  Anstalt.  Mir war auch  vollkpmmen  un-

' Sache  niemals  einverstanden  erklärt  oder  die  chiatrischen  Klinik  Dr. Scharfetter  und teilte  bekannt,  wohin  die Kranken  kamerl  und

Sache irgendwie  gefördert habe. Ich habe  ihm  dies mit.  Mit Dr. Scharfetter  begab  ich  habe  ich dies auch  durch  Dr. Renno  nicht er-

mich  sogar  dafür  in jeder,Weise  verwendet',  mich  in das Landhaus  zu Dr..Czermak.  Wir  fahren.  f,in  zweiter  Transport  ging  am

daß ich Kranke,  die zur V6r1agerung be-  brachten dort unsere  Bedenken  gegen  das  20.3.1941  von hier ab. Einige  Tage vor Ab-

stimmtwaren,soweitesmöglichwarzurück-  Wegbringen  der Kranken  vor, und Dr. Czer-  gangdiesesTransporteswurdenauchPatien-

behalten  habe. Olaublich  kam,im  August  makwollteunsaunterderESegründungabwei-  ten bzw. Pfleglinge  aus Valduna,  r'lasse-

1940einDr.Menneckemit7Medizinstuden-  sen,daßerkeineZeithabe.Dr.Scharfetterer-  reith,RtedundImstderhiesigenAnstaItzu-
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geführt, und Öiese Leute  gingen  dann  auch  vereidigt, und  zwar  in dem  Sinne,  daß wir  von  Öerteer füch, daß man sich dadurch die Über-mitdiesemTransportweg.Auchdamalskam  derganzenAngelegenheitnichtswissenund  führungderOeisteskrankenersparenkönnte.
Dr. Renno  persönlich,  und  derTransport WLlr':, Zu schweigen  haben.  Ich wußte  offiziell  tat-  [r sagte auch, er würde mit eigenerdeaufgleicheArtundWeisedurchgeführt.  sächlichnichtsundkonntedenEid'auchru:  Mannschaftkommen,umeshierzumachen.
Auch damals erhielt ich durch Dr. Renno die hig ablegen. Auf  meinen  Vorhalt, daß das hier  nicht mög-Thansportliste 4usqehändigt. Dr. Renno Ein dritter Transport ging am 29.5.1941 lich sei, da es hier nie geheim gehalten wer-SCtlten mir,  Wie er mir  den Eindruck  maChte,  von  hier  ab, und  zwar  waren  damals  4 Mänöer  den könne,  zumal  das Personal,  darunter,qanz gut, er äußerte sich auch,  daß ihm und l jrau  aus der hiesigen  Anstalt  und ' auchKIosterschwestern,aIIesert'ahrenwürde
dieses Fach nicht liege, und er werde schau- 22  rrauen  aus  Ried,  Bez.  Landeck,  wel-  unddaßdasfortwährendeAufgrabenderCirä-
en,daßerwiede;eineandereßeSChäfti9un9  che  einige  'föge vorher  nach hier über-  berimdamalsbestandenenAnstaItsfriedhof,bekomme. Auch aus dieser Transportlis,te stellt  wurden,  zusammen  also  27 Perso-  der  neben  der  Straße stand, niema1s  geheimstrichichwiederPatientenunterderVorgabe,  nen/abtransportiert/.DurchdteSchwe-  gehaltenwerdenkönnte.AufOrundmeiner
daßichdieseunbedingtiurArbeitbrauche,  ster  Oberin  des Versorgungsheimes  in  f,inwendungistdieSachedannunterblieben,
undDr.Rennoerklärtesichdamiteinverstan-  Riederfuhrich,ddsichunterdenWeg-  daßdieGeisteskrankenhiergetötetwurden.den.Auchdiesmalwurdemirnichtbekannt,  zuschaffenden,auch  eine  Fiau  ffamens  Ichmöchtedabeibemerken,daßichauseiner
wohin die ffiranken verbracht wurden. Auch maaö befand,  welche  eine  hervonagende  Äüßerung des Dr. Daser  entnommen habe,von dieser Transportliste habe ich wieder Wollspinnerin  ist. Diese habe ich damals  daß Dr. fönauer,  im Falle ihm das gelungeneinen  Ibil  ddr Kranken  qestrichen und zu-  aufmeineeigeneGefahrzufflckgehalten.  wäre,ersogarinInnsbruckeineWohnungbe-
rückbehalten,ßeidiesemTransportwurden  DieserTransportginghiermitAutosweg,uöd  kommenhättA
aus der hiesigen Anstalt 29 Männer und 20 die Patienten wurden  danü  in Innsbruck  auf  Nach dem Umbruch  habe ich erfahren,  daßfrauen,  aus Valduna  1l  Männer,  aus ("laSse' denZugverIaden,undsovielichglaube,ging  - sich Dr. Lonauer  zusammen  mitseiner  fraureith 1 Mann  und 19  frauen  und aus Imst 12  dieserTransportdamalsnachNiedernhartbei  und  den Kindern  erschossen  habe.  ,frauen, also zusammen 92 Fatienten We!gge- Linz  in die dortige Pflegeanstalt. Ich glaube,  Außer  aus den Versorgungshäusern  Imst,hracht-AuchdiesmalmuJ3tedenPatientenalI  bei diesem  Traniport befand  sich auch die  Ried, !iez,  Landeck  und rlassereith undderihr ßesitz mitgegeben werden und die Kran- Frau'  des Hofrates ESirnbaumer  aus tlall und  Pflegeanstalt Valduna  sind  hier  keine  Patiqn-kengeschichten  wurden  äbverlangt, sodaß  deren  Tochter,  verehelichte  Nogler,  sie wohnt  ten oder  arbeitsunfähige  Personen  zum Ab-keine  Unterlagen mehr  hier  waren.  in tIall,  fuhr  mit  de.m gleichen  Zug  mit,  und  transport  angekommen.  Von wem es veran-

. InderFolgeerhieltendannAgenhörigevon zawbearrngilcahut,bIn'cohcbh'msa'lezduerrnMhuatrt'e%zsugkeoImanmge'hn.r lhaiße'rhWeurrkdaemdeanß,du'nedSew'eru'deiezuAmuSAwbakhrIagnesptroorf: .hier  weggekommenen  Patienten.von  irgend  Ob Dr. Renno auch zur Abholung  dieses  fenhat,istmirunbekannt.NachträgIichhabe
welchenStellendieNachrichtvopdemerfolg-  Tränsportes hier war,vermag  ich nicht mehr ich eifahren,  daß der seinerzeitige DirektortenToddesPatienten,unddieParteienkamen  genau  zu sagen,  kann  daher  auch  nicht  sa-  der Pflegeanstalt  Valduna  namens  Voribundannzumir,umsichwegenderWegbringung  gen,obermirwiefrüherdieTransportliste  mitderSachevollkommeneinförsföndenwar
der Kranken  zu beschweren.  Ich erklärte  seltistausge,händigthatoderobichsiesönst-  undersogarseIbstindenArmen-bzw.Versor-
diesenjarteien,daßichindieserSachenicht  wie zugestellt  bekommen  habe. Auch  von  gungshäusernimföndeVorarIbergherumge-
zuständig  Öei und  sie sich  an den Reichsver-  dieserTransport1istehabeich  wiedereineAn-  ' fahren  ist und  in seinem  Auto  die Leute  vonteidiger  wenden  sollen.  zahl dort  aufscheinender  Patienten  gestri-  dort  herausgeho1t  habe.  Ob in Tirol  noch  an-Der Vater eines Patienten, der auch wegge- chen und diese einfach hier behalten.lMir  war dere Ärzte außer Dr. Czermak mit der Sachebracht  worden  war, dessen  l'lame  mir  aber  die:ganzeSacheschonsowiderlich,daimmer  irgend  etwas  zu tun  gehabt  haben,  ist mirnichtmehrbekanntist,riefynichfer.nmünd-  mehrI'lachiichteneinIangten,daßdiefrüher  nichtbekannt.Dr.MaIfattiwarindieserSache
lich  an und  machte  mir  Vorwürfe,  war.um  ich  weggebrachten  Patienten  verstorben  sind,  nie hier  in der  Anstalt,  und ich habe  von ihmseinen kranken Sohn aus der Anstalt ohne daßichmicheinmalnachAbgehen'einessol-  nieetwasgehört,daßeranderSachebeteiligt
seine Binwilligung  weggebracht habe, und  chenTransportesnachVolderwiIdbadbegab,  gewesenwäre.DieskannichauchvonDr.0st-
daß dieser  nun wahrscheinlich absichtlich  um mich  etwas zu erholen.  heimer  sagen.  Dieser  war lediglich  selbst alsaus der  Welt  geschafft  wurde.  Da mir  damals
persönlich  bekannt  war, daß es sich bei  a fiin vierter  Transport  erfolgte  dann am ' Pak'enf se'nerZe'f 'm sanafor'um schÖnegg'

w,eilcDhres auch ünserer Anstalt angeschlossendiesem Mann um einen Nationalsozialisten 31.8.1942. ßs gingen we@ aus der hiesigen 0stheimerhatwährenddieserZeitnurhandelte,  erklärte  ich auch  diesem  gegen-  Ansta1t9  Männer  und  19  Frauen.  Ausder  An-  ab und  zu mit  mir  interessehalber  die Abtei-über, er solle sich an den Reichskommissar stalt Valduna in Vorarlberg kamen zu diesem lung der Kranken in der Anstalt besu5ht. S0-für nationale  Verteidigung  wenden.  Dieser  TransporteinigeTagevorher22Männerund  vieImirbekanntgewordenist,istderPlanzur
tlerr  hat  sich dann  an den Ciauhauptmann  lOfrauenzuunsübersteIlt.DieserTransport,  Beseitigung  der angeblich  unheilbaren  Gei-  «Ciustav  Linert  gewendet,  und  ich wurde  zu zusammen  60  Patienten,  ging  auch  tatsäch-  steskranken  von einem  Professor  Nitsche  aus idiesem  nach Innsbruck  berufen.  Linert er- lichab,Diese60Patientenwurdenhierinzwei  ßerlinundeinemProfessoföeydeausWürz-
kundigte  sich bei mir  eingehendst  über  die  Omnibussen  verladen  und  gingen,  soweit  mir  burg  ausgegangen.  Professor  tleyde  soll  spä-  'Verlegung  der  Patienten  und  stellte an mich  bekannt  gegeben  worden  war,  nach  riiedern-  ter  jedoch  in Ungnade  ge[allen  sein.

tde'eihFmragaelleWs,assoQva,ieei'tgiecnh'u'nhtevrorircghetheetaw'cahrsuangd Ahaurf'rrbaeg'e')nwZasjhmü)'erDr.Lonauer,Direktor Ganzgemeinwarauch,unterweIchenUmi
wasichmirüberdieSachedachte,zumaljetzt  der  Pflegeanstalt  riiedernhart  bei Linz, bp-  ständen  die t'linterbliebenen  von Patientenschonbekanntwurdebzw.mirdurchAnge-  kanntsei,gabPrimariusKlebelsbergfolgen-  überderenTodverständigtwurden,undnicht
hörige  von ehemaligen  Patienten' bekannt des an: Dr. Lonauer  kannte  ich früher  nicht.  nur  das, nach  meiner,Meinung  hat  man  sichwurde,  daß diese kurz  nach der Verlequnq f,r  kam  glauhlich  im Jahre  1942  einmal  in die  auch  noch  des Besitzes  d'er Patiente'n  zu Un-verstorben  sind.  Linert  ersuchte mich,  mit  hiesige  Anstalt.  Zweck  seines  Besuches  war,  recht  bemächtigt.  Als Beweis lege ich einihm zum Ciauleiter  zu gehen.  8ei' der dort  sichzuorientieren,obdieSachenichthierge-  Schreiben  der. föndesheilanstalt  tlartheimgleichdarauferfolgtenVorsprachesaqteder  machtwerdenkönnte.Gemeintwardabeidie  vom 28.3.1941  vor, das an frau  FranziskaCiauleiterzuLinert,erhabesichnichtinSa-  »TötungvonGeisteskrankenii.Ererkundigte  Mähr,Bludenz,Riedstraße2,gerichtetisiund
chen  einzumischen,  die ihn nichts anqehen.  Öich über  die örtlichen  Verhältnisse,  wo die  wie  diese  von dem  Tode ihrerTochter  benach-Wir wurden  dann  vom Ciauleiter persönliCh  Leichenkape)IeistundderFriedhof.Dabeiäu-  richtigt  wurde,  und aus welchem  Schreiben  -

Gemeindehlätt  20.,'+.87



storbenen  bei der Desinfektion  Schaden gelit
ten / hätten / und unbrauchbar  geworden
wären und die Angehörigen  daher verzichten
sollen
Ich übergebe hiemit  alle in meinem persönli-
chen Besitz in dieser Sache befindlichen  Auf-
zeichnungen und amt1ichen Schreiben, da
ich selbst am meisten Interesse habe, daß die
Sache endlich in Angriffgenommen  wird und
die wirklich  Schuldigen bestraft  werden.
Ich kann nur sagen, daß Dr. Czermak, soviel
ich weiß, kein Gegner dieser Sache war. Daß
auch andere Ärzte aus Tirol und Vorarlberg an
der Sache beteiligt  waren,'mitAusnahme  des
Direktors Vonbun der Ansta1t in Valduna, ist
mir wirklich  nicht  bekannt.

umer oen ausgehändigten  Aufzeichnungen
und Schriften befinden sich auch die Trans-
portlisten,  und es kann verglichen werden,
wieviele Patienten zurückbeha)ten wurden,
zumal die tatsächlich weggekommenen Pa-
tienten in der Verwaltungskanzlei  genau ver-
zeichnet sind.
ßekanntist  mir, daß auch vom St. Josefsinsti-
tut in Mils Pfleglinge weggetiracht  wurden.
Diesbezüglich kann die dortige Schwester
Oberin genaue Auskunft  geben. Diese Pflg-
linge kamen nicht  in meine Anstalt  zum Ab-
transport,  sondern  dürften  direktvon  Mils ab-

WohindiePatientenverbracht/  wurden / und
wo sie den Tod gefunden haben, läßt sich bei
den Angehörigen  feststel)en, da diese über

den erfolgten Tod meist benachrichtigt  wor
den sein dürften,  da viele Angehörige  diesbe
züglich tiei mir vorgesprochen haben.
Ab 1942 wurden keine Patienten mehr weg
gebracht. Lediglich erging später einmai
ebenfalls von der Reichsstelle ini"ßerlin dei
Auftrag, die in der Anstalt  befindlichen  gei-
steskranken  Ostartieiter  zu melden, zuma) in
Aussicht genommen sei, diese in.Anstalten

, nach Osten zu verlagern. tlier  befanden sich
damals glqublich 6 solche Patienten, und
diese kamen dann auch weg. Die ßamen
dieser Patienten vermag ich jetzt  nicht  anzu-
geben, werde diese aber feststellen lassen,
ebenso die Zeit, wann sie weggekommen
sind. Wohin siä gekommen sind, ist mir un-
bekannt.

»»Zunl  Beispiel  der  Transitverkehr«:  Nachbetrachtung
Wenn man die schriftlichen  und mündli-
chen  Reaktionen, die auf unsere vierteilige
Veröffentlichung  von Markus Wilhe)ms Auf-
satz i+Zufö ßeispiel derTransitverkehrii  erfolg-
ten: hochrechnet,  so kann man sagän, daß
diese  Publikation  wie kaum eine andere vor-
her im Ciemeindeblatt  ein positives Echo her-
vorgerufen  hat (Des Leserbriefes bedient  sich
der Löser a11erdings meist nur dann, wenn
ihm etwas kritikwürdig  erscheint). Der Ee-
wußtseinsstand,  die Auswirkungen  des Tran-
sitverkehrs  durch unser Land auf ßewohner
und  Wirtschaft  betreffend,  scheint  in <ler Tat
bereits ein  hoher zu sein. Die nächsten Jahre
werden die entscheidenden  Auseinanderset-
zungen bringen;Zu  befürchten  ist, daß sie in
einen  Wirtschaftskrieg  ausarten. Durch hor-
rende  Fehler in der Vergangenheit,  die vor
allem  auch im profitorientierten  Klima der
ARC%: ALP (von vielen längst als i+arge ALP«
enttarnt)gemachtwurden,istTirol  erpreßbar
geworden. Betvußte Provokationen  des bayri-
schen FührqrsStrauß,  untermischt mit Freud-
schen  fehlleistpngen  entdecken dem auf-
merksamen  Zuhörer, was man in b)auweißen
Hochpolitkreisen'  von unserem Land hält.
Diese tlaltung  ist keine andere a)s die
anmaßend-arrogante,  die von hochindustria-
lisiertgn Ländern Entwick)ungsländern  ge-
genüber an den Tag gelegt wird. Weil wir es
versäumten,  in Tiro1 den ausufernden  Transit
früh genug einzubremsen, haben wir selbst
mitgeholfen,  die Latte der Unzumutbarkeit
sehr  hoch  zu legen. Wenn man den in Ruhe-
stand getretenen Landeshauptmann  Eduard
Wallnöt'er politisch hei)igspricht,  so1),te. man
nicht vergessen, daß er auf diesem Gebiet
schwere  fehler  gemacht hat. (lch Kann dies
wohl  sagen,  weil ich den Landeshauptmann
auch in funktion  des öfteren kritisiert  habe.)

Wenn man vernimmt, was der tSonner
Staatssekretär  Alfred ßayer kürzlich  in ßrixen
von  sich  gab, kann einen das Orausen anfal-
len.  Die deutsche  Wirtschaft  ist nicht  gewillt,
sich  von ein paar Ä)plern in ihren Fortgang

pfuschen  zu lassen. Die Quantität  des derzei-
tigen Straßentransits  wird aufjeden  fall hlei-
be.n. Eine Bahnlösung könnte nach ßRD-
Ansicht  höchstens den zusätz1ichen Verkehr
aufnehmen.

Ohne Zweifel wird der neue Landeshaffiupt-
mann  Alois Partlsein  Vermögen oder Unver-
mögen daran setzen, wie er mithilft,  dieses
Problem zu bewältigen. Allein wird er -  der Oswald Perktold

Auch der  Arlbergtunnel  hat  den Schwerverkehr  durch  das Stanzertal  zum Reschen  sehrgleichtert.
 Foto:Perktold
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AUSSTELLUNG

Ehrentraud  I'Ieis:  »»Zwischenmenschliche

Rey,iehun5en«« in der Galerie flefant

iit,rholsame  Pauseii,  Tempera  von  Ehrentraud  neis.

Ehrentraud Heis, 1939  in Wiengeboren,  lebt
heute  mit  ihrem  Mann,  dem akademischen

Maler  franz  t'leis, in Wien. Der Tiroler  Franz

t)eis, der in Oberperfuss  aufwuchs,  dürfte
seine  rrau  nicht  nur  zum  Malen  angeregt  ha-

ben,sondernihrauch  denZugangzum  ländli-

chen  Leben  und  derpsychischenStruktur  der.

Landbevölkerung  (wenn  eine so pauschale

Klassifizierung  erlaubt  ist) vermittelt  haben.

lhren  künstlerischen  WeggingdieAutodidak-

tin Ehrentraud  tleis  al)ein.

Ihr t'lauptthemasind  Mann  und  frau  oder  die

Familie.  Meist.  sind es Menschen  aus dem

ländlichen  Milieu,  die tIeis  in ihrer  Beziehung

zueinander  aber  auch  in ihrer  Verbundenheit

mit  dem  Land,  das sie bebauen,  das Tei1 ihres

Lebens  ist, darstellt.  Die Wechselbeziehung

zwischendem  Menschen,  derdas  Land formt,
und  dem  Land,  das den Menschen  wiederutn

prägt,  erscheint  unter  einem  übergreifenden

Element, fü@t sich zu einer Ganzheit. Dabei
gelingt  es tleis  ganz  vortrefflich,  die psychi-

sche Spannun'0 der jeweiligen Situation ein-
zufangen  wie z.ES.4n iiVersöhnungii  (Ttmpera).

Sie beschränkt  sich auf  wenige  Formen,  die

siegeringfügigvariiertoderanders  anordnet.

Immer  wieder  sind  es die knopfartigen  Pupil-

len in großen,  weit  aufgerissenen  Augen,  die

überlangen  l'lasen  unddiederbenMünder,  die

den  seelischen  Zustand,  die  zwischen-

menschlicheBeziehungcharakterisieren,  un-

terstütztdurch  t{aItungundsparsameGestik

der Figuren.

ßisweilen  wird  dieser  ßlick  unangenehm  di-

rekt,  glotzt  den Betrachter  an, bis auch er

fühlt,  daß  er dazugehört,  eingebunden  ist in

ein übergeordnetes  Gesamtgefüge,  das C.a

Jung  als »Urseeleii bezeichnet.  Vielleicht  sind

es gerade die einfachen,  erdverbundenen

Menschen,  die dieser  Erkenntnis  intiuitiv  nä-

her  stehen?

Große, flächige  Körperformen  bilden  den

tlauptakzentvieler  FSilder. Gerade  die  Flächig-

keit  -  gelegentlich  durchbrochen  von eini-

gen faltenlinien  -  bestimmt  die Masse der

Körper,,  während  die Oesichter"  aus Farb-

flecken  inzarten  ('luancen  und  harten  Kontur-

linien  von Augen,  T"lasen und  Mund'  ge- bzw.

mißgebildet  werden  -  Deformation zur Stei-

gerung  des Ausdrucks.

Die farbpalette,  von ßrauntönen  dominiert,

unterstützt  den meditativen  Charakter  der

Temperabilder.  Während  der glatte  Farbauf-

trag,  die groJ3en, klobigen  riguren und die

dunklen  großen  Ackerf)ächen an den Realis-

mus  der  20er Jahre erinnern,  sind die

Pflanzen-  und  Tierdarstellungen  eher  naiv  zu

nennen  -  ein  bewußter Stilgriff, der das f,in-

gebundensein  von  Pflanze  und  Tier  in das Ge-

samtkonkept,  aber  gleichzeitig  auch  ihr  Un-

verm%en, es zu verstehen, symbolisieren
soll?

tleis  dürfte  ihren  Stil,  eine individuell  ausge-

prägte  expressive  Richtung  des Realismus,

schon  früh  gefunden  haben  (sie begann  1969

zu ma)en)  und  ihmimgroßen  undganzentreu

geblieben sein (vgl. Auss%ellutg 1976 in der
Galerie  f,lefant).  Die Cialerie  Elefant  zeigt  bis

zum  lO.  April  18großeTempera-BiIder  und ei-

nige  kleinere  Arbeiten,  die nicht  nur  auf  den

ersten  Blick  gefallen,  sondern  auch  einer  ein-

gehenden  Auseinandersetzung  mit ihnen

standhalten.  Sylvia  Kraker

ne»mutn  hcnonauer:

Betrachtungen

Habt  acht!

St:tldTkQfitrnlhd

Der  österreicher  hat  uerehte  um  überwa-

chungen  recht  gerne.  rljrgendwo  fühlt  sich

der  Österreicher  so vereinsamt  und  leer, als

wenn  erohne  Kontrolle  etwas  tun  muß.  Oanz

schreckligh  sind  daherdie  Sonntage.  Am  Ar-

beitsplatz  gibt  es keine  Befehle,  weil  frei  ist,

und  zu tlause  ist  die  Befehlslage  mejst  ver-

worren.

Auchdie%eszeitung,  diedem Tirolertäg1ich
ejn Ciefähl  der  Sicherheit  und  eine  gute  Mei-

nung  gibt,  erscheint  am Sonntag  nicht.  Ich

möchte  nicht  w/ssen,  wieviele  leute  den

Sonntagalstmstlosemprinden,  weilsienicht

wissen,  was sje ohne  Tageszejtung  denken

sollen.

OlücklicherweisegibtesSonntagfürSonntaq

zwej  WienerZeitungenanjedemLaternenma-

sten  zu kaufen.  Da beide  Zeitungen  immer

voneinanderabschreiben,  istesegal,  ob man

die  große  oder  die k1eine  Zeitung erwjscht.

DerKaufeinersolchenlaternenzeitungistal-

lemal  ein großes  Abenteuer. Schon  Tage vor-

her wir4  angekündigt, daß die Standln mit

Vjdeokamerasauseinemx-beliebigenrenster

oder  mit  einer  Kripo-lmitation  auf  zwei  Bei-

nen überwacht  werden.  An  den Standln  sel-

berist  ejn  großesAuge  angebracht, aus dem

das Wort Kontrol1e  herausblitzt.  Diese Kon-

trollehatten  wirschon  einmal.  /n aeschichts-

büchern  wird  berichtet,  daß man  früher  auf

die  rlachbarn aufpassen  mußte, ob sie nicht

einenfalschenSenderhörten.  Achtung-Kon-

trolIe!JederkönnteeinLaternenzeitungsdieb

sein!  Es ist  ejn beruhigendes  (Jefühl,  wenn

man am Sonntag  entlang  die,ser Kontro11-

punkte  spazieren  gehen  kann.  Jeder  Entge-

gqnkommendekönnteeinZeitungskontrollor

sejn.  Ausjedem  Fensterkönnte  eine  Uberwa-

chungskamera  den  Spaziergang  sichern.

WennjemandffALTruft,  sollte  man  aufjeden

Fall stehenb1eiben.

EinerragebleibtaIlerdjngsoffen:  Warumdür-

fen die beiden  Wiener  Zeitungen  einen  sol-

chen  Zeitungsterror  im Lande  ausüben?

Jeder  WürstelstandbrauchtDutzendeCieneh-

migungen,  eheerseine  Würsteldüfteaushän-

gen  kann. Wer einen  Automaten  aufste1len

will, braucht  gute  Koptakte  zur  Unter-  und

Oberwelt,  ehe der  F,inwurfschlitz  Cield emp-

fangen  darf.  rlur  dje Zejtungsstandln  dürfen

alfes.  Sie dürfen  einen  7trrorausüben,  derje-

dem  Po1izeistaat  Ehre  machen  wür'de. Wenn

jemandsjch  eineZeitung  holt,  ohne  dafürzu

bezahlen,  könnteerdannnichteinfach  illegal

ausgehängtes  Fapier  jegal  entfernen?

Wie kann  ?nan diese  Zeitungen  übrigens  von 

einerAltpapieraktionunterscheiden?Könnte

es njcht  Sonntag  für  Sonntag  eine  gute  Bür-

gerpfiichtsein,  dieseZeitungen  in den  Altpa-

piercontainer  zu werfen?
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ES War  wieder  viel  Salz  l'n  del'  Yeh'ke}ürSSuppe

Sobald es glatt wird auf unseren Straßen, treten die SaJzstreuer in Aktion. Aqct4
im heurigen Winter waren manche Straßen wieder übersalzen.

ffier  beginnt  in Fli(sch die iiDörferstraßett  (reChtS), dte niCht gesalzen Wßrd. l,

Fotoi  Perktold

I'n Österreich  ist man über  Untersuchungen
und  der  Veröffentlichung  von  Untersu-
cHungsergebnissen  sehr  vorsichtig.  !n
Deutschland weiß man  schon  seit längerem,
daß die für  die l'latur  tödliche  Prise l'latrium
großen volkswirtschaftIichen  Schaden  an-
richtet:  etwa  2,5  Milliarden  Mark  pro Jahrl
Der i-lauptbestandteil  des Streusalzes  ist  i'la-
triumchlorid.  Es verschwindet  nicht  einfach
wieder,  werfö es seine Aufgabe  auf  unseren
Straßen erfüllt  hat. f,s wird  im. ßoden  gespei-
chert,  gespalten  in Natrium  und Chlorionen
und trocknet  die Erde zu einer  nährstoffar-
men  Substanz  aus. Das Saiz dringt  aber  auch
in die Pflanzen  ein  und  zerstörtdasZellgIeich-
gewicht.  Befallene  Bäume  werden  deshalb  im
Frühjahr  nicht  grün,  sondern  braun.  Die Blät-
ter werfen  sie bereits  im 5ommer  ab. Trotz-
dem; verlangen  viele Autofahrer, daß auch
dort  wieder  gesalzen  werde,  wo die Straßen-
verwaltung  in dankenswerter  Weise nicht
mehr  salzt.  Und das sind  -  wie uns HR Dipl.
Ing.  Amann  vom  Baube:zirksamt  Imst  mitteilt
-  in unserem  Bezirk  schon  ganz.bettächtli-
che Strecken.  Amann:  +iln den letzten  Jahen
wurden  die reinen  Salzstrecken  auf  ein Min-
destmaß reduziert. i"loch vor  einiger  Zeit wur-
den sämtliche ES4ndesstraßen  gesalzen.  Von
den 129 Kilometern  ßundesstraßen  im ßezirk

Landeck,  die das 8aubezirksamt  lmst  zu be-,
treuen  hat, werden  nur  41 Kilometer  gesal-

zen, das heißt wenigerals  ein Drittel. Der Rest
wird wie die Landesstraßen gesplittetii.  Die
föndesstraßen werden  jedoch  nur  im tloch-
winter  nicht  gesalzen.  In der sogenannten
Übergangszeit  werden iiin exponierten  eisi-
gen  Kurvenoder  aufßrücken  gezielteund  auf
das Minde'sterfordernis  reffiizierte  Salzstreu-
ungen  vorgenommen,  da eine  Splittstreuung
in solchen  Situationen  sinnros  wäreii,  sagt  t}R
Amann.  Wenn man täglich  auf' den Straßen
des Bezirkes  unterwegs  ist, hat man indes
einen  anderen  Eindruck.  AngesichtäderSalz-

fluten  im heurigen  Jänner  etwa  den,  daß ir-
gendjemand  ein heftiges  lnteresse  am florie-
renden  Streusalzabsatz  haben  muß. Der Jän-
ner war nämlich  witterungsmäßig  äußerst
stabil.Trotzdem  wurde  etwadieStrecke  Land-
eck  -  flirsch  täglich  und nächtlich  gesalzen.

daß man  im heurigen  Jänner  durchwegs  eine
trockene  Straße  hätte  haben  können.  tlofrat
Amann  dazu: i+Eine künstliche  feuchthal-
tungderStraßedurch  übermäßigeSalzstreu-
ung ist sicher nichtgegeben. Es gibt ab4r lei-
r1er Streckenabschnitte,  die dauernd  zu Reif-
bildung  auf  da Fahrbahn  neigen  und  daher
mehr,gesalien  werden  müssen  als andete.
Ihre Vermutung, daß massive  Interessen an
einem  hohen  Saizverbrauch  bestehen,  treffen
sicher  nichtzu.  Fürserstefälltauch  dasStreu-
salz unter  das Monopol  der Republik  Öster-
reich und zweitens  wird schon  aus Kosten-
gründen  von den Zentralstellen  laufend  ein
sparsamer  Binsatz  von Streusalz  gefordert.ii
ßezüglich  der Reiföildung  auf  der Fahrbahn
betrieb  der  Verfasser  dieses  Artikels  »verglei-
chende  Forschungii.  Die ergab  u.a., daß die
StraJ3e ins Paznaun  unter Schloß  Wiesberg
trocken  war, während  auf  derStraße  insStan-
zer Tal die Salzfluten  üMr  den Autos  zusam-
menschlugen.  Dabei müßte das Straßen-
stück  unmittelbar  neben  der  Sanna  doch  ge-
radezu  prädestiniert  für  Reifbildung  seini  Im
geringsten  Zweifelpt'ail  wird auf  jeden  fall
kräftig  gesalzen.

DerWegrriachermarfrüherinjedem Dorfein
angesehener  Mann.  Der Wegmacher  der  heu-
tigen  Zeit haf  eine schwere  und hochqualifi-
zierte  Arbeit  zu leisten.  (Angesichts  der ho-
hen Anforderungen  müßte die Arbeitszeit re-
duziert  werden,  sodoß  di€ Straßenwärter  im
Winter  nicht  schon  um sieben  Uhrbei  völliger
Dunkelheit  anfangen  müssen!)  Die Frage ist,
ob die Leute,  die mit  den Streufahrzeugen  im
f,insatzsind,  eineentsprechende  Ausbildung
haben.  Ob sie etwa  darüber  Bescheid  wissen,
wie sich verschiedene-  WitterungsverhäItnis-
se auf  Asphaltflächen  auswirken  etc. (Damit
nicht  die Falschen  aufschreien,  wiees  bei uns
bei Kritik  ja meist  der Fall ist: Vorwürfe,  die
aus diesem  Themenfüreich  resultieren,  rich-
ten sich nicht  an die Leute  an der +iStraßen-
frontii,  sondern  an die höheren  St €llen.)

Zu überlegen  ist  auch,  ob es nicht  ganz  na-
türlich  wäre, wenn  der Autofatner  im Winter
winterliche  fahrbedingungen  vorfindet,  auf
dieersich  eben  einstellen muß.  Dem  Autofah-
rer  im Winter  den Sommer  aufdie  Straße  zau-
I;iern bedeutet,  wieeingangsangedeutet,gro-

ßen  Schaden  für  die Natur (und das Auto wird
vom Salz ja auch  gefressen).  Und wie man

a längst  umweltverträglichere  Motoren  haben
'könnte,  wenn  dem nicht  massive  Interessen
weltumspannender  föbbies  entgegenstün-
den,  so hätte  man  Bnde  des 2o. Jahrhunderts
(nachdem  ein Auto  schon  auf dem Mond
,kurvte)  doch  sicher  -  so man  nur  wollte  -
Mittel  gefunden,  die Straßen auch  ohne  Salz
b is aufs  Schwarze  zu räumen,  wenn  man  das
schon  unbedingt  will.

O.P.
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ECHO

gar Utopien.  Und so wirkt  die Frau Minister

dann  eben auch:  Verbindlich,  pragmatisch

und  nett,  so richtig  fürs  breite  Volk.

Von welcher  Partei  ist  die  Dame?

Bemerkungen zum Politstammtisch mit nau Unt<rrichtsminister Hawlicek

Sie hat  esja  wirklich  verdient,  die frau  Mini-

ster, daßsovieleinteressierteZuhörergekom-
men  sind.  Sie ist  auch  wirklich  nett,  versteht

es, mit  den Leuten  zu reden.  Immer  lächelnd,

keinem  der vielen  Kritiker  gelang  es, sie aus

der  Reserve  zu locken  -  in verbindlichem  Ton

schmiß  sieden  Abend.  Man merkte,  sie kann-

te die vielen  Fragen,  sie waren  nicht  neu für

sie. Sie kennt sich  aus, weiß, worum  es geht,

al1es ist  in guten  Händen.

Man könntezurThgesordnung  übergehen,  die

Frau Minister  wird"s  schon  richten...

Doch haltl  Da agierte  eine frau,  die immer

wieder  von ihrem  Partner  (der  ÖVP als dem

Koalitionspartner)  sprach  und von der Zwei-

drittelmehrheit,  die für  jede  Ciesetzesände-

rung  im Schulbereich  nötig  ist, Also  wird  sie

doch  nicht  viel  +irichtenii?

Doch  -  im kleinen  schon.  Sie versteht  es ja

auch  blendend,  sich  aufdiegegenwärtige  po-

litische  Situation  der SPe) einzustellen:  Ab-

warten,  verwalten,  im Rahmen  des Gegebe-

nen  herumflicken  sind  die Leitlinien  -  dabei

:aber immer  sehr  viel Einfühlungsvermögen

für den iiPartnerii  bewahren.  Nur  ja nichts

I!eues anfangen, nur Ja keine Visaionen oder

Gesetztaörrall,einwählerwäreimAudiJori-
um  gesessen,  einer  im naiven  Glauben  an die

Erneuerungskraft  einer  Partei, welche  sich

sozialistisch  nennt.  Was hätte  dieser  Wähler
iil

wohl  bemerktundgespürt?  -  f,rhättenichts

gespürt!  Da war  kein  Anliügen  zu spüren,  da

werden  keine  Worte aufgezeigt,  keine bren-

nenden  Anliegen  -  alles ist reduziert  auf

Sachfragen.  Vorbei  die Diskussion  um neue

Ansätze  irr unseiem  Bildungswesen

Bei der Frau Minister  tIawlicek  geht's  eir;em

als Zuhörer  so, wie es einem  bei den meisten

netten  Leuten  geht:  Lächelnd  vermitteln  sie

dir  den Eindruck,  auf  alles einzugehen,  jede

Kritik  zu hören,  dich  voll zu verstehen.  Du

mußt  dir keine Sorgen machen.  -  Alles

scheint  in besten  tländen.

tfawlicek  verwendet  dieses  Mittel  als Politike-

rin  und  wirkt  dementsprechend:  Farblos  und

gut,  für  alle  4a. Jeder  kann  sie wählen,  ob rot,

ob schwarz,  vielleicht  sogar  gün.

«hun«nv

Foto:  fielmut  Getger

Die Schule  aber  bleibt  wie sie ist  und  die SPÖ

wird  sich  weiterhin  fragen,  warum  sie als Par-

tei weiterhin  so viele Menschen  mit  echten

Anliegen  und  einem  Glauben  an eine  bessere

Zukunft  unseres  Staates  (und unseres  Bil-

dungssystems)  verliert.  N. Zangerle

Herrn  Franz  Buchhammer  jun,

Zu Ihrem  Leserbriet'  im GB Nr. 8 möchte  ich

doch  bemerken,  daßderTitel  iföaarscharfam

Musikantenstadl  vorbeiii  eigentlich  schon  ein

gutes  tlaar  und  somit  ein verstecktes  föb  für

Ihren  tluangärt  war.

ÜberdieVeranstaltungselbstdarfich  mirkei-

nen Kommentar  erlauben,  weil ich sie nicht

persönlich  besucht  habe.  Aber  die Gehässig-

keit  solcher  Leserbriefe  drängt  es mich  schon

zu kommentieren.

Da ich schon  vieleJahre  nicht  mehr  in meiner

tleimatstadt  Landeck  lebe, ist es mir  gelun-

gen,  alles,  wasmit  Tirol  und  meinen  Landsleu-

ten zusammenhängf, ein bißchen  distanzier-

ter, weniger emotional und sogar  ein bißchen

sachlich  zu betrachten.  Sagen  wireinmal,ich

bin weniger  empfindlich,  weniger  angerührt,

wenn es um mein Tirolertum geht. Derin  daß

wirTiroleroftanderfalschenStelle  Vaterland-

sto1zandenTaglegen,istjawohl  nichtvonder

tIand  zu weisen.

Wenn jetzt  jemand  kommt,  gutgemeinte

Kritik  übt,  weil  er dieses  Landl  aus innerstem

Bedürfnis  liebt,  dann wird er mit  der Hilfe

eines Qualtinger-Zitates  als Dummkopf  hin-

gestellt.  Solche  Äußerungen  schreibe  ich ei-

gentlich  einer  gedankenlosen,  momentanen

Wut zu, die e5en jeder Mensch verschieden
auslebt,  denn  sonst  müßte  ich sie fast  als Cie-

meinheit  bezeichnen.

Denn  immerhiÖ  hat  dieser  Dummkopf  schon

seit Jahren  gegen  die flußverbauung,  die

flurbereinigung,  den totalen  Tourismus,  den

Ausverkauf  Tirols  angekämpft,,  indem  er un-

ermüdlich  aufmerksam  gemacht  und ge-

mahnt  hat.  Wer heute  mit  offenen  Augen  un-

sere tteimat betrachtet, muß  zugeben,  daß er

und viele  andere  Warner  noch  zu wenig  laut

geschrien  haben.

Daher: Liebe  (andsleute,  werden  wiroffener

für Kritik,  oderdenken  wir  zumindestein  biß-

chen  darüber  nach  und lassen  wir  uns nicht

vom  äußeren  Eindruck  eines  Menschen

(schwarzerSchlapphut)  und  unserer  persönli-

chen 5ympathie  orJer Antipathie  für ihn

lenken.

1'4it freundl.  GruJ3 Waltraud  Berger/rfÖ.

PS: Als stille  Leser- und ßetrachterin  bin ich

eigentlich  der Meinung,  daß tlerr  Perktold  für

seine  Tiroler  Mitmenschen  und nicht  gegen

sie kämpft.

PPS: DasOemeindeblatt  ist  wiederprimal  l'lur

ein Beispiel:  Tirol  und der Transitverkehr...
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Nach  vielen  Jahren:  f,rgebnisse  von  Sc6ad-
stoffmessungeninLandeckwurdenbekannt
Die  Landesforstdirektion  maß Jetzten SommerdieSchadstommjssionen an zehn
Stellen in Landeck,  Die f,rgebnisse  wurden  jetzt  bekannt,

Vizebürgermeister Karl Spiß teilte  bei der  i i , Schwebstaubkonzentration
letzten  Gemeinderaissitzun@ mit, die [rgeb- i i Cadmiumstaubkonzentra-
'nisse der auf Antrag  der Stadtgemeinde
durchgeführten  Messungen  der Schadstoff-
niederschläge  im Gemeindegebiet  von Land-
eck  seien  jetzt  bekannt.  Fest standen  sie je-
doch  zumindest  seit  November  vorigen  Jah-
res, als die Landesforstdirektion  diese  Ergeb-
nisse der Abteilung  für  Umweltschutz  mit-

Stickstof[oxid,  Schwebstaubkonzentration
-sowie füei- und Cadmiumstaubkonzentra-

tion. Zur ßeurteilung der Belastungen muß-
ten teilweise  -  mangels  österreichischer
t'ichtlinien  -  die Schweizer  Luftreinhaltever-
ordnung  herangezogen  werden.  Die Schwer-
metallniederschläge  aus dem Verkehr  seien
-  so teilte Vzßgm.  Karl Spiß dem  Ciemeinde=
rat  mit  -  interessanterweise  im Kasernenge-
lände  arü höchsten.  ßezüglich  der Bleistaub-
niederschlagsbelastung  soll -  da beim  Ost-
portal  und am Innparkplatz  mehrals  die  tIälf-
te des Grenzwertes  erreicht  wurde  -  eine
neuerliche  Untersuchung  durchgeführt  wer-
den,  sobald  das Untersuchungslabor  in Rot-
holz  mit  geeigneten  Geräten  ausgestattet  ist
(die Belastung  haben  wir  seit  Jahren4ie  ge-
eigneten Meßgeräte fehlen  noch  -  die Bevöl-
kerung  soll  ja nicht  beunruhigt  werden).

teilte.

Ciemessen  wurde  an folgenden  Stellen:  west-
lich des westlichen  Tunnelportals:  unterhalb
der Bundesstraße  bei tlaus  Nr. 89a in der
ßruggener  flierstraße;  unmittelbar  neben
dem  Lüfterbauwertt;  beim  t'laus  Stampfie  77;
oberhalb  der 2. Kehre der Straße  nach Per-
fuchsberg:  im tlof  der Pontlatzkaserne;  beim
Ostportal  des Peijentunnels;  am nördlichen
t,nde  des Inn-Parkplatzes;  beim tlaus  Malser
StraJ'ie 16 und in der Wiese gegenüber  dem
Ostportal  des Perjentunnels.

CIerahndet wurde  nach  Kohlenmonoxid,

Die  vorjährigen  Messungen  ergaben  u.a.,
daß unmittelbar am Westportal des Perjen-
tunnels  und im Stadtzentrum  erhöhte  CO-

Belastungen  vorliegen.  Im 5tampfle  wurde
keine  C0-t5e1astung  mehr  gemessen.  Eine  er-
höhte  Stickstot'foxidgrundbelastung  wurde
indesinaIlendreiSteIlengeortet.  tlierwurden

die Schweizer  Cirenzwerte  deutlich  überstie-
gen.  Diese StickstoffoxidbeIastungen  sind
nach Ansicht  der Untersucher  ausreichend,
um  zu erhöhten  Ozonkonzentrationen  in den
tlanglagen  der Umgebung,zu  t'ühren.  Keine
Grenzwertübersehreitungen  gab es in bezug
auf die Blei- und Cadmiumstaubkonientra
tion  und  deren  Niederschlag.  f,mpfohlen  wird
eine einjährige  Überwachung  desJ51ei- und
Cadmiumstaubniederschlages.  Die Untersu-
chung  der SchwermetalIbelastung  des Gra-
ses von Oraf, ßruggen  und Perfuchsberg  er-
gab keine  Grenzwertüberschreitungen.  (An-
gesichts  der Fragwürdigkeit  solchÖr  Orenz-
werte  sagtdiesejedoch  noch  sehr  wenig  über
die Nahrungskette  aus.

Die Erhebung  stellt  auch  fest,  daß 50o/o äer
StickoxidbelastungundeinguterTeil  derCad-
miumbelastung  LKW und Diese1fahrzeuge
verursachen.  DerAnteiIdesLKW-Verkehrsam

Gesamtverkehr  durch  den Perjentunnel  (2,5
Mio KFZ 1986)  beträgt  20'!/o. Man sieht  auch
an diesem  ßeispiel:  Das erträgliche  Maß ist
längst  überschritten.   O.P.

M!!l,

P:brstuaRchsberg Per, , ffi yb ' PERF uCHS,!' a Idkal:pLlle
oa

 lossLandeck.apenhof
achTobadill  "  y

ö'Hammerr  HÜtte  a "  ;"-
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Sonntag,  22.3.1987,  3. fastensonntag,  9.30

Uhr familiengottesdienst  f. Karl Klomberg,

Dr. Walter  und Mag. Wolfgang  Lunger,  Anita

f,der,  19  Uhr  Jahresmesse  f. Heinrich  Patsch,

Arnold  Reich und verst. Bltern,  Walter  Nie-

dermaier

Montag,  23.3.1987,  19.30  Uhr Kreuzweg-

Andacht

Dienstag,  24.3.1987,  19.30  Uhr  t}l.  Messe für

Anna  Hueber,  Alois  Eckhart,  Walter  Seiwald,

Otto  Plattner,  Franz  und Rosa Thurner

Mittwoch,  25.3.1987,  19.30  Uhr Kreuzweg-

Andacht

Donnerstag,  26.3.19E!7,  7.15 Uhr  Frühgebet

für  dieoKinder  der  Volksschule,  19.30  Uhr  HI.

Messe für  Eleonore  Raggl,  f,lfriede  Egger  und

Paula  Walter,  Berta,  Pius  und  Irmgard  Triendl

Freitag,  27.3.1987,  17  Uhr  Kreuzweg-

Andacht  für  Kinder,  19.30  Uhr  Hl. Messe für

Dr. Josef  Cischwentner,  Theresia  Höhenwar-

ter, Erich  tlofmann,  20 Uhr Gebet  vor dem

Kreuz  -

Samstag,  28.3.1987,  ab 15 U.hr ßrautleute-

'Wochenende  im Altersheim,  16  Uhr  til:  Messe

im Altersheim  f. t}ugo  Kandler,  17  Uhr  Rosen-

' kranz,  18.30  Uhr  Vorabendmesse  für  tlerbert

Auer  und Rosa Walch, Gottfried  und Anna

Zangerle,  Egon  Traxl

Sonntag,  29.3.1987,  4. fastensonntag,  9.30

Uhr familiengottesdienst  für  Eugen  Schütz

und  tlubertGraber,  Dr. OttoSchrott  und  Verst.

der  fam.  Schrott-Schwendinger,  Franz  ßrock,

19  Uhr tll. Messe für  Florian  Seidlböck,  Kon-

rad  Sailer,  Verst.  Eltern  Spiß-Schranz-

Dejakum

Pfarrkirche  Perjen

Sonntag,  22.3.1987,  3. Fastensonntag,  8.30

Uhr  HI. Messe für  Josef  und Luise Pircher,  10

Uhr  tll.  Messe für  die Pfarrgemeinde,  19 Uhr

H1. Messe für  Josef  und Rosa ßregenzer  und

Walter  Seiwald

Montag,  2,5.3.1987,  7 Uhr tll. Messe für  Le-

bende  und  Verst.  d. Fam. Alfons  Juen  und  für

Franz Schöpf,  19  Uhr Kreuzwe'g

-Dienstag,  24.3.1987,  7 Uhr tll.  Messe für  Jo-

hanna  Schutzbier  und für  Martina  Althaler,

19Uhr  Kreuzweg

aMittwoch,  25.3.1987,  7 Uhr  tll.  Messe für  Jo-

sef  Perktold  und  für  Franz  und  Maria  Ciitterle,

18 Uhr  Kinderkreuzweg

Donnerstag,  26.3.1987,  7 Uhr tll.  Messe für

LudwigSchlatterund  fürAlexanderSprenger,

19  Uhr  Kreuzweg

Freitag,  27.3.1987,  7' Uhr  tll.  Messe für  Verst.

d. Fam. Rudigier  und  für  Robert  Thurner,  19

Uhr Kreuzweg

Samstag,  28.3.1987,  19  Uhr  HI. Messe für  fe-

lix Kopp  und für  die Wohltäter

VERMISCHT[S

Pfarrkirche  Bniggen

Sonntag,  22.3.1987,  3. fastensonntag,  Pfarr-

gemeinderatswahlen:  Wahlmöglichkeit  .bei

jedem  Ciottesdienst,  9 Uhr HI. Amt  für die

Pfarrgemeinde,  10.30  Uhr Kindermesse  für

frieda  tliltgartner  und  Mina  Maier,  19.30  Uhr

tll.  Messe für  Engelbert  Carpentari  und  Maria

Mathis

Montag,  23.3.1987,  7 Uhr tll.  Messe für  An-

dreas  Hofer  und  Verstorbene  I'ligg,  19.30  Uhr

Kreuzwegandacht

Dienstag,  24.3.1987,  19.20  Uhr  Jugendmes-

se für  Heidi  Niederwolfsgruber  und  Verstorbe-

ne der Fam. Pircher  und  nach  bes. Meinung

Mittwoch,  25.3.1987,  fest  Verkündigung  des

tlerrn,  19.30  Uhr t'Il. Amt  für  Anna  Steiner

und  Maria  Brhart

Donnerstag,  26.3.1987,17  Uhr  Kindermesse

für  verst.  Bltern  Ciasser und  Josefund  Veroni-

ka Orießer  u. nach besonderer  Meinung,
19.30  Uhr Kreuzwegandacht

freitag,27.3.l987,19.30Uhrfrauerimessef.  '

verst.  f,ltern  Trenkwalder-Schranz  und Karl

Bucher

Samstag,  28.3.1987,  8 Uhr  tIl.  Messe für  Paul

Köll  und  verst.  Angghörige  und  Josef  Walch,

17  Uhr Kinderkreuzweg  und Beichtgelegen-

heit, 19.,10  Uhr Kreuzweg  und ßeichtgele-
genheit

Pfarrkirche  Zams

Sonntag,  22.3.1987,  3. Fastensonntag,  8,30

Uhr Jahresamt  für  Eduard  Haid, 10.30  Uhr

Jahresomt  für Elmar  und Cieraldine  Riedl,

19.30  Uhr Kreuzweg

Montag,  23.3.1987,  7.15 Uhr Jahresmesse

fürMariaundJosefZangerl,  10UhrBetstunde

derFrauen  für  die Kranken,  17.15  Uhr  Kinder-

kreuzweg  mit  Biläern
Dienstag,  24.3.1987,  19.30  UhrJahresmesse

für  Martha  und Martin  Pauli

Mittwoch,  25.3.1987,  Hochfest  Verkündi-

gung  des Herrn,  7.15 Uhr Schülermesse  als

Jahresmesse  für  Josef  l'lagele

Donnerstag,  26.3.1987,  19.30  Uhr Jahres-

messe  für  Alois  und Maria  Zangerl

JFOrehitaangn, 2u7n.d3.Ml9ar817a,W7a.lc5htUehrr.Jahresmessefür
Samstag,  28.3.1987,  7.15 Uhr Jahresmesse

fürErwinPÖrtoll,  19,30UhrJahresamtfürJo-

hann  und  Josef  Lins  (Choramt)

Sonntag,  29.3.1987,  4.  Fastensonntag,

Caritas-Sammlung,  8.30  Uhr  HI. Amt  für  die

Pfarrgemeinde,  10.30  Uhr Jahresamt  für

Aloisia,  f,dmund  und  tlansTheiner,  19.30  Uhr

Kreuzweq

j'vqm3p1iyroj0p
Gottesdienöte

Sonntagy  22.3.1987,  9.30  Uhr föndeck

Sonntag,  29.3.1987,  9 U.hr Imst

f'leuapostolische Kirche
Gottesdienst in Zams, 51te Bundesstraße 12.
Die CiotteÖdienste  sind  jedermqnn  zugäng-

lich. Interessierte  sind  herzlich  wi118ommen.

Jeden  5onntag  um 19.00  Uhr  Gottesdienst.

Christliche  Gemeinde

JedenSonntag:  Gottesdienstum  9Uhr.  Jeden

Mittwoch:  ßibelstudium  um 19 Uhr. Spengler-

gasse l, Landeck.

9t,füuibik  danken

a der  IIK  Landeck
Die Landecker  und  Zammer  Senioren  wurden

von unseren  Ciastgebern,  Herrn  KR Ing. Wil-

fried  tIffber  und  Dr. Siegfried  Gohm  zu einem

gemütlichen  l'lachmittag  eingeladen  und  mit

Spei,s' und  Trank  bestens  bewirtet.

ßeidieserGelegenheitwurde  unsererBezirks-

leiterin  der +iÖsterreichischen  Frauenbewe-

gungii,  Frau  Elfriede  Unterhuber,  zu ihrem  70.

Geburtstag  gratuliert.  für  ihr vielseitiges,

selbstloses  Wirken  während  ihrer  27jährigen

Tätigkeit  -  zum  Wohle  der  Fraiien  und  Senio-

ren -  wurde  ihr  von vieleü  Seiten  Anerken-

nung  ausgesprochen.

Umrahmt  wurde  der !'lachrnittag  von netter

Kindermusik  und Gesellschaftsspielen.  Frau

Irma  t'luber  wardieOrganisatorin,  die an alles

gedacht  hatte.  Ihr  und  der  Bezirksobfrau  von

»frau  in der  Wirtschaft«,  Christine  Handl,  ein

herzliches  Vergelts'  Oott.

Im Namen  der Senioren:  lda Rief-A1oys

G. Tiefenbninn  stellt

in  Wien  aus

rarbholzschmtt  von  J. Gerhard  Tie-

fenbninn.

Der Landecker  Cierhard  Tiefenbrunn,  der an

der »Akademie  für  Angewandte  Kunstii  stu-

diert,  stellt  vom  18.3.  bis 16.4.  in der Galerie

in der Künstlerhauspassage  aus. Landecker

Kunstfreunden  istTiefenbrunn  u.a. durch  die

Teilnahme  an der  Ausstellung  »Jugend  in der

Schloßgalerieii  vor  drei Jahren  bekannt.
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l.  Open-Air-Modenschau  von  Peasjak

Erstmals  gibt  es eine Modenschau  im Freien
in Westtirol  mit der) drei Modenschauen  in
Landeck  am Völk-Parkplatz  am Donnerstag,
26. März, 10.15 Uhr, 14.15 Uhr, 16.15  Uhr.
Zehn Models präsentieren  Frühjahrs-Trends.
Eintritt  ist frei!
Das gab es noch nie in Westtiroli  Und wieder
ist es die Firma Pesjak, die t'ür ihre Kunden
und Interessenten  neue Wege geht. Erstmals
findet  in Westtirol  eine Open-Air-Modenschau
statt.  Fesche Models präsentieten  die Früh-
jahrsmode  1987 für  Damen,  Herren und Kin-
der. Bei heißer  Musik,  abgestimmt  zu den je-
weiligen  Trend-Themen,  paradieren  modebe-

wußte Mädchen,  frauen,  Männer  und Kinder
auf dem föufsteg  direkt  vor den Schaufen-
stern des Textilcenters  Westtirol.

Aucheine  Lady-GröJ3eistwiederdabei,  dieim-
mer bei den Modenschauen  sehr gut an-
kommt.  PesjakengagiertedafürjeneTruppe,
dieden  neuen  FC-SwarovskiTirolim  tlerbstim
Tiyoli-Stadion  vor 17.000  Zuschauern  publi-
kumstvirksam  vorstellte.
Der Platz vor dem Landecker  Sparmarkt  wird
sicher  voll sein, wenn um 10.15 Uhr, 14.15
Uhrund  16.l5UhrdieModelsdurchdenCon-

ferenciervorgesteIltwerden.  DieModenschau
wird im modernen  Stil getanzt  und ganz im
Zeitgeist  rhythmisch  auföereitet.  Der Eintritt
ist selbstverständlich  kostenlosI

ORATULATIOri

Frau lrmgard  Pangheri  ausZamsvollendetam
20. März ihr 62. Lebensjahr. Viel Glück und
Gesundheit  wünschen  Dir,liebe  Mutti,yon
ganzem  tlerzen Dein Gatte Pepi, Kinder,
Schwiegerkinder  und besonders  Deine EnkeF
kinder. Bleibe weiterhfö  so, wie Du bist.

ö

Die Patronanz derVeran.7ta1tung hat die Bank
fürTirol  und Vorarlberg  in föndeck  übernom-
men. Die Firma ßlumen-Wolf,  Gartenbaube-
trieb,'Zams  und Landeck  umrahmt  den Lauf-
stegfloral  und aIsbesondereAttraktion  bietet
die firma  ' Werner  Netzer,  der  BMW-
Repräsentant  die neue 7-Serie,  die an-
spruchsvollste  Automobilk1asse  von BMW.
Damit beweist Pesjak einmal  mehr, daß das
ThxtiIcenterWesttirol  dieersteAdressefüralle
Modeinteressierten  ist:

Landeck

Verkäufer(innen),  Fleischer(innen),  Möbel-
tischler(innen),  Autobuslenker(in),  LKW-
Mechaniker(in),  Kraftfahrer(innen),  Vertre-
ter(innen),  Kindert+etreuer(in),  elektroservi-
cemonteur(in),  Tischler(in),  Installations-
techniker(in),  Maurer(in), Zimmerer(innen),
Schalungszimme:rer(innen),  Tankwart(in),
Tiefbaupolier(in),  Baggerführer(in),  Kranfüh-
rer(in), Konditor(in),  Büroangestellte(r),  Fro-
visionsvertreter(in)  für Staubsauger.
Bei Stellenangeboten  ohne Angabe  von Löh-
nen erfolgt  eine mindestens  kollektiwertrag-
liche Entlohnung.

Stellenangebote  für die Wintersaison 1987
liegen beim Arbeitsamt  auf.

Alle ßetriebe  des tlotelo und Gastgewerbes,
die an einer  kostenlosen  f,inschaltung  der of-
fenen Stellen für die kommende  Sommersai-
son im »SonderstelIenanzeigerii  interessiert
sind, mögen dies bis spätestens  23. März
1987  dem Arbeitsamt  Landeck  (Frl. Venier)
telefonisch  bekanntgeben.

Oscar  Romero
Diese  Produktion  der  »Berliner  Com-

pagnieti  wird  am  Freitag, 20.  März,

20 Uhr im Imster 6tadtsaa1 aufge-
führt,  Veranstalter  sind  amnesty  in-

ternational  und  der  art-club,'

+iDer Grund unseres Übels ist die Oligarchie.
Ein kleiner  'Ibil der Bevölkerung  von t,l Salva-
dor kümmert  sich nicht  um den tIunger  der
Menschen.  f,r  ist nur  daran interessiert,  seine
Profite zu vergrößern.ii  I'lach seiner f,rnen-
nung  zum Erzbischof  von San Salvador  im
Jah-re 1977  war der früher  eher konservative
KirchenmannOscarArnulfo  Romero  mitdem
Volk in f!erührunggekommen,  er lernteseine
Not kennen  und die Ursachen  der I'lot erken-
nen. Drei Jahre lang prangerte  er in seinen
übers fönd  ausgestrahlten  Predigten  die Ver-
IetzungderMenschenrechtedurch  diöMilitär-
junta  an, weigerte  sich standhaft,  an den
f,mpfängen  der  Regierung  teilzunehmen
oder  die für  den Kampfgegen  die Guerilla  be-
stimmten  Kampfflugzeuge  zu segnen.  Weder
die Warnungen  des vatikanischen  Botschaf-
ters noch die Drohungen  des Militärs  schüch-
terten  ihn ein. Schließlich  forderte  er die Sol-
daten  zum Ungehorsam  auf. Romero war zur
Stimme  der Unterdrückten  Mittelamerikas
geworden.  Sofern die Kirche  sich mit  dem un-
terdrückten  Volk solidarisierte,  wurde auch

sie'verfo1gt.ln RomerosAmtszeitaIlein.wqren
12 Priester,  16  l'Jonnen und 100  Katecheten  in
EI Safüador von den Todesschwadronen,  der
Ciuardia Civil oder anderen von den Oroß-
grundbesitzern  bezahlten  Banden  umgg-
bracht  worden.  Dies wurde  auch das Schick-
sal Oscar Romeros. Am 24. März 1980  wurde
er während  üiner  Messe erschossen. Um zu
verhindern,  daß EI Salvador  dem Weg Nicara-
guas folgt  öd  sich von derheimischen  Oli-
garchie  und dem ausländischen  Kapital  be-
freit,  sind bis heute  weitere  50000  Menschen
ermordet  worden -  meist erschossen mit
»tleckler  und Koch«-Oewehren  aus der ßun-
desrepublik,  auf Befehl bzw. unter  Billigung
der  von Bonn  anerkannten  Duarte-
Regierung.  Aber auch wenn unsere Zeitun-
gen wenig darüber  berichten:  die Bauern El
Salvadors  kämpfen  weiter  für  ihr  Recht zu le-
ben. Dabei tragen  sie das Andenken  »Monsig-

noreiiOscarRomerosinihrent1erzen.  Erhatte
selbst  gesagt:  iiSie werden mich töten. Aber
wenn sie mich  töten,  werde ich auferstehen
im Volk von EI Safüador.ii Das Stück  zeigt die
letzte Stunde  Romeros vor seinem Tod.
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Gfündungsversammlung  des  ersten

Krippc»iveitfücs  iin  Bezirk  Landeck
Die-Zeitschrift  l)DER KRlPPENFRE(füDii  dient

als Bii)deglied  zuden  einzelnen  Mitgliedern.

Sie erscheint  viermal  im  Jahr,  ist  reich  bebil-

dert  und berichtet  über  dag Krippenwesen,

tiringt  wertvoHes  Wissen über  alte und neue

Krippen  und erzählt  von der Tätigkeit  der

, Krippenbewegung.

Der Verein der Krippenfreunde  besteht  seit

mehr  als sieben  Jahrzehnten  und  es versteht

sich,  daßOrganisation und  Institutio-n  aufdie

Dauer nur Bestand haben Bönnen,' wenn der
Geist,  aus aem sie geschaffen  sind, kräftig

weiterwirkt,  wenn  die Situation  des Anf'angs

noch  gegenwärtig  ist, wenn Menschen  sich

finden, diemitfreude  und ldealigmusin 3hren
Dienst  treten.

Am Dienstag,  dei'n 24. März 1987,  findet  um

20 Uhrim  Oasthof  +ASierkeller« die Ciründung

' des Vereines  »Verband der Krippenfreunde

Österreichs,  ßezirksgruppe  Landeck«  statt.

Nach  der  Konstituierungdes  Vereines  wird  für

drei Jahre  der  Vereinsvorstand  bestellt.

Zu dieser  Gründungsversammlung  und  Vei-

einsvorstandswahl  sind alle Krippenfreunde

 aus Landeck  und Umgebung  herzlichst  ein-

geladen.

Der Verband  der  Krippenfreunde  Österreichs

ist  eine  kulturelle  Vereinigung,  die die Pflege

des Krippenwesens  zur  Aufgabe  hat,  Die för-

derung  der Volkskunst,  des Krippenschnit-

zens und Krippenbaues  so%vie die Anleitung

der Jugend  zu sinnvoller  Freizeitgestaltung

zählen  zu den  höchsten  Zielen  desVerbandes.

Aber  auch  die religiösen  und erzieherischen

Werte,  welche  mit  dem  afün an der  Krippe  eng

verbunden  sind, werden der  Jugend  ver-

mittelt.

fö einer  Zeit,  da aHe menschlichen  Werte im

Sog derTechni8  und  des Materialismus  unter-

zugehen  drohen,  wollen  die Krippenfreunde

ihren  Beitrag  zur  t,rhaltung  christlichen  Kul-

turgutes  erbringen.

lm Mittelpunkt  unserer  Arbeit  und unseres

Denkens  steht  die Krippe!

Wir  laden  alle Freunde  ein. unsere  Arbeit  im

Dienste  der Krippe  durch aktive  Mitarbeit

oder  fördernde  Mithilfe  zu unterstützen  und

Mitglied  des Verbandes  der Krippenfreunde

Österreichs  zu werden.

Der  Verb,and dei  Krippen[reunde  Österreichs

Zillertaler  musikantenzirkus

gastiert  im  Silvrettazentnum
5 hBikartÖn  für  Gemeindeblattleser  zu gewinnen

Niinrfmarhung

OemäßFaragraph26ffTRO(j  wirdkundge-

macht,  daß der  (jemeinderat  der  Stadt

Landeck  in seiner  Sitzung  am ]2.3.Fj87

beschlossen  hat,  nachstehende  Entwürfe

'für die Änderung  des FläcHenwidmungs-

planes  ab 23.3.1987  im Rathaus,  Zimmer

rlr.  14,  währenrlderAmtsstundendurch4

Wochen hindurch  iur  al)gemejnen  Ejn-

sichtnahme  aufzulegen.

l. Opn. 367/2,  367/3,  Bp. 345  und  eine

Tei1fläche  der  Bp. 231 in Landeck  /  Brug-

gen  -  geplante  Umwidmung  von

(jewerbe-  und  Industriegebiet  in Misch-

gebjet.

2. Teilflächederap.  361 in Landeck/Brug-

gen  -  Umwidmung  von derzeitFreilandin

Mischgebiet.

3. TtilfiächederCtp.  .561 inLandeck/ßrug-

gen  -  Umwidmung  von derzeitrreilandin

Cievverbe- und  lndustriegebiet.

4. Teilflächen  der  Opn. 362,  365,  366,

367/1  und  368  in Landeck/Brüggen  -

Umwidmung  vonderzeitCjewerbe-  undln-

dustrjegebiet  in Mischgebjet.

Jeder,  dem  die Stellung  eines  (jemejnde-

bewohners  zukommt,  hat  das Recht,  in-

nerhalb  derAuflagefrjstzu  den  Entwürfen

eine  schriftliche  Stellungnahme  ab-

zugeben.  "

Der  Eürgermeister:

Anton  Braun

Diätberatung

An der Gesundheitsabteilung  der ßezirks-

hauptmannschaft föndeck,  Innstraße 15,

tindet  ab 18.3.1987  nur  mehr

jeweils 14tägig,  am  Mittwochnachmittag

von  15  bis  16.30  Uhr

eine  Diätberatung  bei Organ-  und  Stoffwech-,

selerkrankungen  und bei Übergewicht  statt.

DieDiätberatung istkostenlos,  auch  ist  weder

Krankenschein  noch  Anmeldung  error-
derlich.

tlerzlichen  Glückwunsch  an Frau Karolina

Krismer,  die am 22.3.  ihren  80. Geburtstag

feiert.

Die  Zillertaler  Schürzenjäger

Am  Mittwoch,  dem  25. März 1987gastiertum

20.30  UhrderZillertalerMusikantenzirkusim

Silvrettazentrum  in Ischgl.  Für  ausgezeichne-

te Stimmung  und  Unterhaltung  sorgen  dabei

die Zillertaler  Schürzenjäger,  das Zillertal

Quintett,  das ßergland  Duo  sowie  Ingo  Rotter.

Besondere  Attraktion  für  die Gemeindeblatt-

leser:  DieerstenfünfAnrufer,  diesich  am frei-

tag, dem  20.3.  ab 16.00  Uhrin  der  Redaktion,

Tel. 05442/4530  melden,  erhalten  je eine

f,intrittskarte.'

Kartenvorverkaufin  den Raiffeisenkassen  des

Paznauns  und im Silvrettazentrum.

Schneewetße  naare  und  das

Kinderkriegen

»Sonnas  Söphaliii  aus tloldernach  war zirka

50 Jahre alt und hatte schon  schneeweiße

t'laare. Nachdem  sie einer  Tochter  däs Leben

geschenkt  hatte,  sagte  eines  Tages eine Ver-

wandte  zu ihr: »WaS, du hascht  no a Kind

kriagt-und schneaweißi  Haar!ii  Daraufd"sSö-

phali:  iiJa - hanns  aber  nit  auf'm  Kopf  köttiii

Gemeßndeblatt  20.3.87
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2 Sessellifte  * 3 Sch1epplifte * Bergrestaurant

Bekannt  mit den gut  präparierten  Pisten

Abfahrten  für Könner  und Anfänger  7/  Un

m Frühjahr

3  sind die
Schneeverhältnisse
dank  der  günptigen

Lage  unsere  STARKE!

Und  für  Sie ein VORTEIL!
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Tüchtiger, einsatzrreuaiger

Hoctföaupolier
zu  besten  Bedingungen

gesucht.

aau-+-  flÄ

j  A6511  ZAMS

Tel. 05442/2554

Nächste Woche ist es wieder soweit:

3ROSSES KIRSCHBlUTENFEST
VON MI?SUBISHI

Wo? Natürlich beim

in Landeck. Graf-Gurnau

Ein Riesen-Blüten- und Autofest vom 27. bis 29. März

mit Gewinnspiel

rUR

F  ARASCn[IRM
für  rlieger  und  r'«ichtflieger

Kursleitung:  GANAnL  ELMAR

KOl»iiiLiiuu.  PIARKUS  FILLlNGt,R

ERI'IST STt,GER

Kurs-  und  Prüfungsgebühr:

S 2.500.-  h

Mitzubringen  sind

Ausweis

Reisepaß
PaJSfoto

Beginn:  F'reitag,  den  27.3.87,  20 Uhr

Kursdauer:  bis  Sonntag,  29.3.87  - ca, 12  Uhr

a Zweiter  Termin:

Beginn:  rreitag,  den  1.5.87

Kursdauer:  bis  Sonntag,  3.5.87

Treffpunkt

Galtür  - Gasthof  Silhertaler

Tel.  05443/25Ö

aiaisaei

Der  ÖTB-Turnverein  »Jahn« Landeck  bedauert  zutiefst  'das Ableben  seines  lieben  - I

Turnbruders
 '

Ing.  Viktor  Jarosch
+  Altersturnrat und Ehrenzeichenträger

Q
<,'  Er hat in seinem  ganzen  Leben  den Idealen  und der Jahn'schen  Turnbewegung

4*-,%Q,(-i bedingungslos  die Treue  gehalten.

,s;> 4  Wir verneigen uns vor ihm in Ehrerbietung und Dankbarkeit.
,Y

Für  den Turnrat

Ing.  Roland  König  Komm.  Rat  Mag.  pharm.

. . nt  un  _  .
 

Carl Hochstöger
aaaaaarnna«aabiiiiüiuiiuui«&iiii«ai&iiiir«ai44wiJJ&n



80 JAHRB

MODE  MIT  NIVEAU

&katat

Makersföiße

lm'ideckImpressum:  Gemeindeblatt  füra'
den  Bezitk  Landeck,  Ver.lgger,
Herausgeber:  Union  zur  Förde-
rung  des Vereinsgeschehens
und der Information  der Ge-
meindebürger.  Redaktion  und
Verwaltung:  6500  Landeck,
Malserstraße  66,  Tel.  05442-
4530.

Koordination:  Roland  Reich-
mayr,  Redaktion:  Oswald  Perk-
told,  Hersteller:  Walser  KG,
Landeck,  alle 6500  LanQeck,
Malserstraße  66,  Tel.  05442-
4530.

Das  Gemeindeblait  für  den  Be-
zirk  Landeck  erscheint  wö-
chentliqh  jeden  Freitag.  Ein-
zelpreis

S 5.-,  Jahresabonnement
120.-.  Bezahlte  Texte  im Re-

-,:iktionsteil  werden  mit  (Anzei-
ge)  gekennzeichnet.

Unsere ))FRUHLINGS-

9
FRAUENHAUS

für mißhandelte
Frauen  und Kinder

Miele  sucht

freiberufliche
Mitarbeiterinnen

für Produktvorführungen  im
Elektrofachhandel

Dabei  stellen  wir  uns Damen  mit
Selbstbewußtsein,  technischem

Verständnis,  verkäuferischem  Ta-
lent  und Kochkenntnissen  vor, die

außerdem  über  einen  eigenen
PKW  verfügen  und zeitlich  flexibel

sind.

Bewerbungen  ricmen  Sie bifie  an
MIELE  ALISTRIA  Ges.m.bJ-l..  Frau
Saurer.  Mielestraße  2. 6040  Inns-

bruck  Neu-Rum
Tel. 05222/631C)1-0

Verläßlichkeit  für viele  Jahre

Suche  Haus-,

Zimmermädchen

für

Sommersaison.

Rendlhof,

St.  Anton  a.A.,

Tel.  05446/3100

ein Sommer  der gediegenen

Farben...  beige - sand - blau.
Viele Uni-StoffeinBaumwolle

undLeinen,  die durch  Crincle

- Bleichen  - Waschen  - Stonen
vorbehandelt  sind.

Das Safari-Thema  klingt
sehr oft durch.  -

Legere Jacken,  ungefüt-
tert und luftdurchlässig  zu
Blue- und Black  Denim.

Feine,  glatteundhochwertige

Gewebe  dominieren  beim

Anzug.

Die HOSen  weisen  vielfach

.schmale  Stulpen  auf  und
Bundfalten  unterstreichen
die Bequemlichkeit.

Matte bis staubige grau-blau-
Töne  finden  sich  in  den

Blousons  und Jacken
wieder.

. Der Stil 'hat viel natürliche
Ausstrahlung.

Rifle-Jean Jacken - Moon-wash...
Lee-Phoenix  Hosen

Jean Hemden 420-
Fiorucci  Appaloosa  Hosen...  /'S

Fiorucci T-Shirt 175,  '8"<"'
,t*5<'  .

NappaLederjacken 3-550. %,O;,e'
Hemden  - Krawatten  - Gürtel

6500 LANDE(I  ImOL
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